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Lesern beistehend eine Kartenskizze , welche
umfaßt , und außerdem einen Situationsplan
von Rio de Janeiro enthält , woselbst be¬

kanntlich der Ursprung und der Hauptschau¬
platz der revolutionären Vorgänge ist .

Verfolgt man die Nachrichten nun an der

Hand dieser Kartenskizze , so ergiebt sich ganz
unzweifelhaft ein stetiges Fortschreiten der

revolutionären Bewegung , als deren Träger
die Flotte unter dem Befehl des Admirals

Custodio di Mello anzusehen ist . Die

Revolution begann in dem Hafen der Landes¬

hauptstadt Rio de Janeiro , welche Stadt

am südlichen Ausgange einer sehr geräumigen
Meeresbucht liegt , die durch eine ziemlich
große Zahl von Festungsanlagen vertheidigt
wird . Die auf der Rhede ankernde Krirgs -

und ein solches nöthigenfalls mit Gewalt verhindern . Nur

eine Macht habe sich von diesem Schritt ausgeschlossen . —

Anderseits meldet Wolffs telegraphisches Korrespondenz -

Büreau aus New - Iork , 3 . Oktober : Nach einer Meldung
des „ Herald " aus Montevideo war dort das Gerücht ver¬

breitet , daß die Insurgenten gestern das Bombardement von

Rio de Janeiro erneuert haben . Die Stadt ( soll wohl
heißen die Befestigungen ) wurde den ganzen Tag mit

Granaten beschossen .

flotte der Insurgenten richtete ihre Angriffe
nacheinander gegen die in unserer Kartenskizze
verzeichneten Hafenbefestignngen , die sie fast
sämmklich , kleine vorübergehende Mißerfolge
abgerechnet , nach längerer Beschießung be¬

wältigte . Auch das Arsenal und das Zoll¬
haus von Rio , welche am innersten Stadtufer
unweit der den Insurgenten in die Hände
gefallenen Insel Cobra liegen , wurden zeit¬
weise angegriffen . Das Bombardement der

Stadt Rio , von dem man vielfach berichtete ,
beschränkte sich auf den Angriff auf diese
Baulichkeiten ; ganz ersichtlich ist es nicht

gegen die eigentliche Stadt gerichtet gewesen ,
da dies völlig zwecklos gewesen wäre . Wenn

also von einem „ geringen Erfolge " der Be¬

schießung Rios berichtet wird , so darf man

sich hierdurch nicht täuschen lassen , thatsächlich haben die

Insurgenten sehr wesentlicheErfolge allen BesestigUiigs -

anlagen gegenüber erreicht , und sie fast sämmtlich in ihren
Besitz gebracht .

Am Ostufer der Bai von Rio liegt der Ort Ni tcheroy ,
welche von der Armee des Präsidenten Peixoto vertheidigt ,
aber von der Jnsurgentenflotte mit solchem Erfolg angegriffen
wurde , daß der Präsident sich mit der Armee nach St a .
Anna znrückzog . Südlich von Rio und Nitcheroy liegen
an beiden Ufern die Forts und Batterien , zum Theil auch

auf Inseln , von denen als die bedeutendsten folgende zu
nennen sind : Am Westufer mehrere Batterien , das Fort
Joa , sowie die befestigten Inseln Lage undVillegagnon ;
am Ostufer Sta . Cruz , das der Negierung treu geblieben
sein soll , Fort Prio , Fort Vragen und Fort Cravato unweit

Nitcheroy . Der Zugang zur Bai von Rio ist also that¬
sächlich vollkommen in den Händen der Insurgenten , denen
die Regierung mit der geringen Zahl von ihr treu gebliebenen
Schiffen dort nichts anhaben kann .

Die Aufständigen haben versucht , die übrigen Hafen¬
plätze , so Santos und Porto Alegre im Süden des
Landes in ihre Gewalt zu bekommen , jedoch thcilweise ohne
Erfolg ; bei Santos wurde » sie zurückgeschlagen . Im Lande

haben sie bei Sage , unweit Rio Grande in der gleich¬
namigen Provinz , ein Gefecht gewonnen , mit welchem weiteren

Erfolge läßt sich schwer übersehen .

In den Einzelstaaten Brasiliens macht der Aufstand
weitere Fortschritte ; so erklärten sich nacheinander die Pro¬
vinzen Sao Paolo , Rio Grande , Parana , die nördlich
gelegenen Bahia und Pernambuco für die Rebellion . Einer
ans Montevideo zugegangenen Nachricht zufolge haben die

aufständischen brasilianischen Kriegsschiffe die auf der gleich¬
namigen Insel an der Küste des Staates Santa Catharina
gelegene Stadt Sao Francisco erobert . Die Negierung
von Uruguay soll den Aufständischen in Rio Grande
do Sul Waffen verkauft haben .

Im Nachbarstaate Argentinien ist ebenfalls eine weite
Distrikte umfassende Empörung ausgebrochen , die das Bild
der Unruhen in Südamerika vervollständigt . (Nach den

neuesten Nachrichten ist sie bereits wieder beendigt .)

— Heber die Finanz - Ergebnisse verschiedener
Staaten liegen heute mehrere , in ihrer Verschiedenheit recht

interessante Mittheilnugcn vor . Zunächst bringt eine offiziöse
Nachricht über unser engeres Vaterland eine Mitthcilung ,
die man nicht gerne hört . Danach droht nämlich Preußen
auch für das kommende Etatsjahr ein Defizit , obwohl
die Ausgaben der Eiscubahnverwaltnng erheblich reduzirt ,
angeblich um 14 Millionen gekürzt seien . Nach den an¬

gemeldeten Forderungen der einzelnen Ressorts , an denen

allerdings der Finanzminister stark streichen werde , sei ein

Ausfall von 60 — 70 Millionen zu erwarten . Wenn

nicht eine Besserung des finanziellen Verhältnisses zum
Reiche gelinge , erscheine die Herstellung des Gleichgewichts
zwischen Einnahme und Ausgabe wenig wahrscheinlich . DaS

sind recht trübe Aussichten . — Besser scheint es in Bayern
bestellt zu sein . In der Kammer führte dort gestern der

Finanzminister in seiner Budgctrede aus , daß die Ueber -

schüsse aus 1890 — 91 beinahe 60 Millionen be¬

trügen ; von denselben stehe bn 9tcft mit 47 Millionen

zur Verfügung . Er wendet sich gegen die Vorwürfe
der Plusmachcrei und Sleuer - Ueberforderuug . Die Zeit der

Ueberschüsse neige sich ihrem Ende zu . D ie E i f c n b ah n e n

warfen 1892 nicht nur keinen Ueberschuß ab , sondern
die Einnahmen derselben blieben 2 ' /z Millionen hinter dem

Voranschlag zurück . Im neuen Budget schließen die Ein¬

nahmen und Ausgaben mit 323,276,922 Mk . ab , d . h .
17 Millionen höher als beim letzten Budget . Davon wurden

sieben Millionen znm Staataufmand bestimmt , zehn zum

hergestcllten Fabrikate ist abgcichcn
betriebe , das beißt selbständige Arbeiter , welche mit

ihren Familien - Angedörigen Cigarren , oder ohne andere

Hülfe auch Schnupftabak Herstellen , darf eine Erleichterung
in der 'Buchführung zugelassen oder die Entrichtung
der Steuer im Wege der Abfindung angeorhuet werden . Der Steuer¬
kredit wird ihuc » ebenfalls zu Tljeil . Zur Gegenkontrolle gegen die

Zur Aevolntion in KrusUien .

Nach dem Sturz des Kaiserthrones ist Brasilien wieder¬

holt von starken inneren Erschütterungen heimgesucht worden ,
und gegenwärtig wieder bildet es den Schauplatz einer

gegen den derzeitigen Diktator Peixoto sich richtenden Revo¬

lution , die nach und nach sich über das gesummte Staats¬

gebiet auszudehnen scheint . Ueber die Einzelheiten derselben
ist in Telegrammen und Briefen in den Tageszeitungen
fortlaufend Bericht erstattet ; zum Verständniß der Mit -

theilnngen , die meist ein Fortschreiten der Revolution , dann

aber im Widerspruch hiermit das Erlöschen derselben be¬

richteten , kann man nur gelangen , wenn man die Karte von

Brasilien dabei zu Ruthe zieht . Wir bieten daher unseren

Das Resultat der Revolution in Brasilien wird möglicher
Weise die Auflösung des Staatswesens in eine Zahl von

Einzelrepubliken sein . Den weiteren Fortgang der auf¬
rührerischen Bewegung wird man in Europa und speziell
in Deutschland deshalb mit besonderem Interesse verfolgen ,
weil zahlreiche Kolonieen deutscher Landsleute sich in Süd¬

brasilien befinden , und der überseeische Verkehr Deutsch¬
lands mit den Häfen Brasiliens ein hervorragend starker ist .

* _ *
*

Ueber . die Revolution in Brasilien liegen die folgenden ,
neuesten Nachrichten vor : An der Londoner Börse wurde

gestern aus guter Quelle mitgetheilt , daß die Befehlshaber
der in der Buy von Rio de Janeiro anwesenden fremden
Kriegsschiffe dem Admiral Mello mitgetheilt haben , sie
würden keine Erneuerung des Bombardements Rios dulden

den verschiedenen Fabrikaten von sehr ungleicher
Höhe sind , und bei einer gleichmäßigen Besteuerung
die Gefahr entstände , daß der Konsum sich in der
Folge von denjenigen Fabrikaten , bei denen der

Faktnravreis durch den Arbeitslohn wesentlich beeinstuht lvird , ab - und
denjenigen Fabrikaten znwende,bei denen die Höhe des Faktnrapreises
überwiegend durch den Werth des verwendeten Tabaks bedingt
wird . Die Steuerpflicht soll eintreten , sobald die Fabrikate
in fertigem Zustande die Fabrik verlassen ; für die ausländischen
Fabrikate luirb die Steuer gleichzeitig mit dem Zoll erhoben . Znr
Entrichtung der Steuer für inländische Fabrikate ist der Fabrikant ,
für ausländische Derjenige verpflichtet , welchem die Zahlung des

Zolles obliegt . Für die Entrichtung der Steuer ist eine dem ge¬
schäftlichen Verkehr zwischen Fabrikanten und Händlern mit Fabri¬
katen entsprechende geräumige Kreditfrist vorgesehen . Der Tabak
unterliegt von der Erzeugung bezw . von der Einfuhr an bis znm
Ausgange der daraus hergestellten Fabrikate aus der Fabrik der
Kontrolle durch die Steuerbehörde . Doch ist darauf Bedacht ge¬
nommen worden , dicse Kontrolle thiinlichst wenig belästigend zu
gestalten . Der inländische Tabakspflanzer soll der Verpflichtung
zur Anmeldung und zur Gestellung des geernteten Tabaks behufs
amtlicher Verwiegung anch knnstig unterworfen bleiben ; dagegen
wird er von der Kontrolle auf dem Felde , der Blätterzählung
und Gewichtsabschätzung und von den im Interesse dieser Kontrolle
vorgeschriebeuen Beschränkungen des Anbaues , ivelche sich im All¬
gemeinen als entbehrlich erwiesen haben , in Zukunst frei . In
feiner Verfügung über den Tabak ist der Pflanzer nur insoweit
beschränkt , ais er denselben nicht an andere Personen , als an an¬
gemeldete Pflanzer , Nohtabakhändler oder Fabrikanten veräußern
darf . Der Nohtabakhändler unterliegt , gleichviel ob er mit
ausländischem oder inländischem Tabak Handel treibt , der Ver¬

pflichtung , fein Lager unter Mitverschlnß der Steuerbehörde zu halten ,
ivelche dadurch in die Möglichkeit versetzt wird , die Bezüge der

Fabrikanten an Nobtabak genau zu koutrolliren . Die Beauf¬

sichtigung der Läger soll gebührenfrei erfolgen . Die Kontrolle des

Fabrikanten wird im Wesentlichen in einer Buchkontrolle beüehen .
Er hat Fabrikalionsbncher zu führen , welche den Zn - und Abgang
an Rohmaterial und an fertigem Fabrikat fortaufenb nachweisen
und der Kontrolle der Steuerbehörde unterliegen . Ueber den Ab -

sap an Fabrikaten hat ein Fakturenbuch Ausschluß zu geben , welches
mit den dazu gehörigen Belägen znr Grundlage der Versteuernng
dient . Auf die Bücher , welche den Vermögensstand des Fabri¬
kanten betreffen , Billanzen u . dgl . , soll sich die Befugniß der Steuer¬
beamten zur Einsichtnahme nicht erstrecken . Alljährlich , thunlichst im

Anschlüsse an die Inventur , findet eine amtliche Bestandsaufnahme
in den Fabriken statt . Von der früher in Aussicht genommenen
Feststellung bestimmter Rendementssätze für die Vergleichung der

Menge des verarbeiteten Rohmaterials mit der Menge der daraus
hergestellten Fabrikate ist abgesehen worden . Für Klein -

Betrieb der Eisenbahnen ; letztere sind durch Mehr - Einnahmen
gedeckt . Für Rcichszwecke werden 4 ' /r Millionen bestimmt ,
wobei die Forderung für die Hecresverstärkung nicht in¬

begriffen ist . Man erwartet , daß hierfür vom Reich die Mittel

beschafft werden . 1,700,000 Mk . sind für Aufbesserung der

nichtpragmatischeuBeamtenausgcworfcn . DieseAusgabewerde
sich im Laufe der Jahre um vier Millionen erhöhen . Unsere
Finanzlage könne als befriedigend bezeichnet werden und wir
könnten ruhig in die Zukunft schauen , wenn nicht eine namhafte
Steigerung der Matrikularbeiträge gefordert werde . Eine
feste Regelung der Finanzlage des Reiches sei uöthig , um
die Einzelstaaten gegen Ueberraschungeu sicher zu stellen .
Diesem Gedanken sei auf der Frankfurter Konferenz all¬

seitig zugestimmt worden . — Nach einem dem dänischen
Reichstag vorgelegten Bericht betrugen die Staats - Ein¬

nahmen im Finanzjahre 1892/93 54,973,548 Kronen ; die

Ausgaben 63,192,086 Kronen . Der Fehl¬
betrag wird aus dem Bestand der Staats¬

kasse gedeckt, welche dadurch auf 20,213,618
Kronen gesunken ist . — Die italienischen
Zolleinahmen im September betrugen
23,400,000 Lire gegen 20,486,105 Lire im

September 1892 . Die Einnahmen vom l . Juli
bis 30 . September betrugen 60,754,084 Lire ,
um 1,589,971 mehr als in der gleichen
Periode deS Vorjahres .

— Der Entwurf des Tabak -

steuergesctzes beruht , wie halbamtlich
mitgetheilt wird , auf folgenden Grundlagen :

Die gegenwärtig bestehende Steuer von in¬
ländischem Tabak — 45 Mark für 100 Kilogramm
— soll in Fortfall kommet ; und gleichzeitig der
Zoll für aus dem Auslände eingebeuben Rohtabak
um bett entsprechenden Betrag gekürzt werdett .
Die im Jnlande hergestellten Fabrikate werden ,
soweit sie zum inlätidischeit Konsum bestimmt sind ,
einer Steuer unterworfen , welche nach Prozenten
des durch die Faktura itachznweiseuden Fabrikpreises
bemessen ist . Durch die prozentuale Werth -
beftenerung wird bezweckt , die wohlhabenderen
Konsntueuleit stärker zur Steuer heranznziehen ,
dagegen im Interesse der minder Wohlhabenden
eine empfindliche Vertheuernng der billigeren
Fabrikate und damit einen wesentlichen Rückgang
des Verbrauchs zu vermeiden . Die Sätze sollen
für die verschiedenen Sitten von Fabrikaten ver¬
schieden hoch normtet werden . Die Feststellung
eines einheitlichen Prozentstenersatzes erschien um
deswillen ausgeschlossen , weil die tn den Faktttra -
preisen der Fabrikate enthaltenen Arbeitslöhne bei
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Buchführung der Fabrikanten soll auch den Händlern mit Tabaks¬

fadrikaten , deren Geschäftsbetrieb gleich dem der Nohtabakshändler
und Fabrikanten der An - und Amucldcpflicht unterliegt , die Ver¬

pflichtung anferlcgt werden , Anschnibungeu zu füllten , welche ihre

Einkäufe an Fabrikaten nachweisen . Dieselben sind mit den bezüg¬
lichen Fakturen von der Steuerbehörde zu koutrollircn . Auf den

Absatz ihrer Waarc wird die Kontrolle dieser Händler indes ; nicht
ausgedehnt . Eine Kontrolle der Stcnereutrichtuny durch Anbringung
von Banderolen oder Stcuerinarken ist nicht in Aussicht genommen .
Nach den vorgesehenen Uebergangsbeftiminungeu soll von den am

Tage de « Inkrafttretens des Gesetzes vorhandenen Fabrikaten eine

mäßige Nachsteuer erhoben werden , wobei jedoch der zum eigenen
Verbrauch bestimnite Vorrath bi « zu einer gewissen Höchstmenge
steuerfrei gelassen wird . Für die bei deu Pflanzern , Rohtabaks¬
händlern und Fabrikanten vorhandenen Vorräthe an Nohtabak ,
Halb - und Ganzfabrikaten soll die bisherige Steuer und die Differenz

zwischen dem jetzigen und dem künftigen Rohtabakszoll zurückerstatte :

werden , und zwar für Rohtabak im vollen Betrage , für Halb - und

Gauzsabrikate nach reichlich bemessenen Durchschnittssätzcn .

— Den Spaniern ist in ihrer , seit 1496 behaupteten
Stadt Melilla ( 3000 Einw .) an der afrikanischen Küste
die marokkanische Nachbarschaft , wie schon häufig seit vier

Jahrhunderten , sehr unangenehm geworden . Zahlreiche
Mauren griffen , wie schon kurz gemeldet , Montag Vor¬

mittag die Forts bei - Melilla an ; 8 Soldaten wurden gc -

tödtct und 33 verwundet . Die Verluste der Marokkaner

bei Angriff auf die Forts bei Melilla sind allerdings viel

erheblicher . Spanien wird von Marokko natürlich sofortige
Genugthuung verlange » . Man glaubt , der Sultan werde

eine Armee abseuden , um die Kabylcn in der Umgebung
von Melilla zu züchtigen , welche das spanische Lager trotz

des Widerstandes der marokkanischen Behörden angriffen .

Nach einem Telegramm des „ Jmparcial
" ist die Ursache

dieses neuen Ausbruchs der Feindseligkeiten der Umstand ,
daß die spanische Besatzung von Melilla ein neues Fort er¬

richtet , außerhalb der bisherigen Befcstigungslinie ; die

Mauren wollen dies nicht dulden und haben zwei Nächte
hintereinander die bereits auSgeführten Arbeiten vernichtet .

Als darauf die Spanier starke Wachen hinstellten , kam es

zu dem blutigen Zusammenstoß .

Deutsches Keich .
♦ Hof - « n > Personal -Nacht ichtrn . Der „Allg . Ztg .

" wird
gemeldet : G .-genübcr den tendenziösen Entstellungen in den Bc -
richten der „ N . Fr . Presse

" über das Befinden des Fürsten
Bismarck kann mit absoluter Zuverlässigkeit berichtet werden , daß
die Genesung des Fürsten in der crsrenlichstcn Weise fortschreitet .
Die Affektion am rechten Arni , welche die Beweglichkeit desselben
hinderte , war ausschließlich die Folge eines Jiisektenstiches nm Hals ,
der , so bedrohlich er auch in der ersten Zeit erschien , dennoch im
weiteren Verlaufe ohne Gefahr , wen » auch von erheblichen Schmerzen
und Funktionsstörung begleitet , verlief . Ohne diesen Zwischenfall
wäre der Fürst längst zur Abreise befähigt gewesen . Die Fädigkeit ,
Unterschriften zu geben , war nicht einen Moment beschränkt : die

Schriftzüge sind durchaus die alten . Der Fürst schont den Arm ,
ist aber hinsichtlich der Gebrauchsfähigkeit nur wenig behindert . Er
befindet sich in heiterster Stimmung und hat deute ( Montag ) in

Begleitung des Professors Schweninger , der Kissiugeu wieder auf
einige Tage verläßt , eine lange Ausfahrt uuteruommen . ( Die Ab¬
reise scheint hiernach noch nicht bestimmt zu sein .)

* Kertin , 4 . Oft . Die Frage wegen Bekämpfung des Ge -
beimmittelschwindels wird von den zuständigen Organen der
Reichsverwaltung sehr aufmerksam verfolgt . Es handelt sich jetzt
um die Entscheidung über die bisher in Vorschlag gebrachten Maft -

regeln ._________ __________________

Ausland .
* GrSrrrrich - Unaarn . Sämmtliche Blätter bezeichnen das

Manifest der Jnngczecheu als einMecr von Phrasen , voller
Entstellungen und Unwahrheiten , tvelcher den Zweck verfolgte , durch
die bekannten jungezechischen Schlagworte die Volksmassen auf -

znreizen . Ein praktischer Erfolg sei sicher davon nicht zu erwarten .
* Serbien . König Alexander ist aus Abbazia zurückgckehrt

und zu den serbischen großen Manövern nach Kragujcwatz abgereist .
Ans seinen persönlichen Wunsch begleitet ihn General Leschjauiu ,
wa « vielfach bemerkt wird , da derselbe schon längere Zeit pensionirt
und hervorragendes Mitglied der liberalen Partei ist .

* N » 8Iand . Der Wiener „ Polit . Korr .
" wird aus Peters¬

burg gemeldet , der Zar habe auf Ansuchen der Scmstwos gestaltet ,
daß die Gruudstener in diesem Jahre in Natura entrichtet
werden dürfe , wobei die Getrcidepreise entsprechend den Markt -
notirunoen in den betreffenden Gouvernements berechnet werden
folleiu Diese Maßregel könne als deutliches Symptom der Rothlage
gelten , in welcher sich die rifisiche Landwirthschaft hauptsächlich in¬
folge des zwischen Deutschland und Rußland aukgebrocheucu Zoll¬
krieges befinde .

An » Kunst und Keven .

XT . Königliche Schauspiele . In der gestrigen Aufführung
der Leoncavello ' schen Oper „Der Bajazzo

"
gab Herr Bussard zum

ersten Male den „ Beppo
"

. Er zeigte sich in der kleinen Rolle ge¬

sanglich sicher und spielte wieder mit der Gewandtheit , die bei ihm

immer voranszusctzen ist . Eine besonders loberrde Erwähnung ver¬

dient Frl . Gier gl , welche seit ihrer ersten Darstellung der „Nedda "

bedeutende Fortschritte in der Wiedergabe derselben gemacht hat und

für die Parthie mit großer dramotffcher Lebendigkeit einzutreten

verstand . Schade nur , daß eS keine edlere Aufgabe war , für die

sie ihr Talent eiusetzcu konnte ! Herr Ha lisch mann als „ Canio "

fpielte wieder recht lebendig , hielt sich auch gesanglich in der sehr

zu llcbcrtrcibungcn anregenden Nolle viel maßvoller als bei dem

ersten Male , nut ' lieft die musikalische Präcision noch zu wünschen

übrig . Vortrefflich war Herr Müller als „ Tonio "
, während Herr

Sch nie des,der den Bauer „ Silvio " wieder darstellte , im Spicleztvar

befriedigte , gesanglich aber zu sehr übertrieb . — Der Oper folgte

noch das allbeliebte Ballet „ Wiener Walzer
"

.
* Königliche Schauspiele . Die Intendantur der König ! .

Schauspiele hat das Programm der sechs Sy mph o nie - Ko n -

zerte , welche dieselbe jährlich zum Besten des Wittwenfouds der

König ! . Kapelle veranstaltet , an die vorigjährigen Abonnenten ver¬
sandt . Dasselbe ist mit gutem Geschmack ausgewählt und enthält
die schönsten Werke der Symphoniker . Weuu uns das Programm
der vergangenen Saison die sämmtlicheu neun Symphouieen von
Beethoven brachte , um uus die Entwicklung des größten der Sym¬
phoniker vorzuführrn , so stellt uus das diesjährige die Entwicklung
der Symphonie im Allgemeinen von Z . Haydn bis auf F . Liszt
dar . Dasselbe enthält folgende Symphonieen : I . Haydn G - dur
( Oxford ) , Mozart G -moll , Beethoven C - moll , Schubert C - dur ,
Schumann B - dur , Brahms D - dur , Liszt Terso . Samente e brionfo ;
sowie nachstehende Ouvertüren : Cherubiui , „ Die Abenierrageu

"
,

Beethoven „ Leonore Nr . 3 "
, Weber „ Oberen "

, Sterling,Le carneval
romain “

, ferner sind für das letzte Konzert Seeuen aus
dem Musikdraina „ Das Rheingvld

" von R . Wagner vorgesehen .
Als Solisten für diese Konzerte sind folgende Künstler getvonnen :
Fräulein I . v . Chavanne , Köuigl . Kammersängerin aus Dresden ,

Sräuleiu
Miua Rode aus Frankfurt a . M . ( Violine ) , Herr Max

aucr , Großherzoglich hessifchcrKammervirtuos aus Köln ( Clavier ) ,
Herr Max Schwartz , Direktor des Nast - Kouservatoriums aus
Frankfurt a . M . ( Clavier ) , Herr Siegmund Krauß ans Köln
( Tenor ) . Wir dürfen somit nach den obenbeuaniiteu Kunstwerken und
Künstlern wieder einer Anzahl guter künstlerischer Aufführungen ent¬
gegen sehen . Das erste KonzertfindetMittwoch , den 18 . Oktober , unter
Mitwirkung des Herrn Max Paner ans Köln und des Fräulein
Nelly Brodwann , König ! . Opernsängerin von hier , statt und zwar
mit folgendem Programm : 1) Symphonie G - dur von Haydn .
2 ) Arie von Samt - Seans . 3 ) Konzert für Clavier von Xaver
Scharwenka . 4 ) Lieder . 5 ) Solostucke für Clavier . 6 ) Symphonie
G - moll von W . A . Mozart . Abonnements -Anmeldunpen werden
mit Ausnahme des Sonntags täglich von 10 — 12 Uhr Vormittags
im Theaterbüreau entgegengenommen . Den vorigjährigen Abon¬
nenten bleiben ihre resp . Plätze bis Freitag , den 6 . d . M ., Mittags
12 Uhr reservirt .

* Tst raker - U ach r <chte » . Es dürste den hiesigen Theater -
freundeii und insbesondere den Verehrern der sich jüngst von unserer
Köuigl . Bühne verabscknedet habenden Künstler , Fräulein Schickhardt
und Herrn HeukeShoven , eine erfreuliche Nachricht sein , zu
hören , daß Leide sich auch in ihren neuen Wirkungskreisen , Darm¬
stadt und Nürnberg , rasch » die Gunst des Publikums zu erwerben
verstanden . So finden wir über Fräulein Schickhardts erstes Auf¬
treten als „ Margarethe v . Valois "

( Hugenotten ) in Darmstädter
Blättern die ehrenbfien Kritiken , und die Künstlerin fand auch
Seitens des Publikums die freundlichste Anfirahme . Gleich günstig
lauten die Nürnberger Berichte über Herrn Henkes Hove ns
Antritt anv dortigen Stadttheater als „Manrico " in Verdis „Trou¬
badour "

. Es heiftt da u . A . : „ Als Manrico lernten wir einen
Tenoristen kennen , wie deren wohl nicht viele der Nürnberger Buhne
angehört haben . Herr Henke - Hosen , bisher am Hoflheater in
Wiesbaden , ist im Besitz eines prächtigen vollendet geschulten , in
den hohen wie in den tiefen Lagen in schönstem Wohlklang voll¬
tönenden Organs , dazu kommt ein bedachtsames , abgewogenes Spie !
und ein vortheilhastes Aeußere , was deu Künstler zur wirksamen
Vertretung solcher Partieeu besonders befähigt . Der Erfolg war
entsprechend . TaS entzückte Publikum spendete stürmischen kaurn
endenwollenderi Beifall .

"

* Kirch nrkouzert . Das am nächsten Freitag , den 6 . Oktober ,
Abends 6 Uhr , in der protestantischen Hanptkirche dahier statt -
findende Konzert des Herrn Adolf Wald stellt den Besuchern des -
felbeit nach dem uus vorliegenden intcreffanten und reichhaltigen
Programm einen hohen musikalischen Genuß in Aussicht . Die
mitwirkende vortreffliche Altistin Fräulein Coruelie vau Zanten
wird das wundervolle „ Agnus Tei " aus der Krönungsmesse von
Mozart , sowie die bekannte Arie aus „ Elias " : „ Sei stille dem
Herrn

" und die höchst wirkungsvolle Komposition „Vater unser "

von C . Krebs zur » Vortrag bringen . Herr Karl Frisch hat die
Arie „ Herr Gott Abrahams

" aus „ Elias " von Mendelssohn , und
die Lieder „ Der Kreuzzug

" rind Wanderes Nachtlied „ Ter Du von
dem Himmel bist " von Fr . Schubert zu feinen Vorträgen gewählt .

Der Konzertgeber . Herr A . Wald , wird das Konzert eröffnen mit
der großen Phantasie und Fuge von Joh . Ludw . Krebs ( 1713 — 1780 ) .
KrebS — ein Lieblingsschüler I . S . Bachs — war em hochbe¬
deutender Orgelspieler und ausgezeichneter Komponist . Die zum
Vortrag fommenbt Phantasie und Fuge ist wohl seine bedeickendste
Komposition für Orgel . Die weiteren Orgelvortrage bestehen m
den Stücken : Choralvorspiel „Es ist gewißlich an der Zeit

" von

I . S . Bach , Andante aus der 6 . Orgelsonnte von Mendelssohn ,
„ Cousolation "

, Adaute aus op . 74 von Alex . Guilmant , „ Gebet "

( op . 42 ) von Clämeiil Loret , sowie der „ Jubel -Ouvertüre " von
C . 21. Fischer . Dies letztere Stück wurde von dem Dresdeiler
Orgelmeister zu dem im Jahre 1873 stattgefuudeuen „ Goldenen

Ehe -Jubiläum
" des Sächsischen Königspaares komponirt .

* Schliersee in Kerlin . Im Wallner -Theater begann die

Gesellschaft des „ Schlierseer Bauerntheaters " ein Gastspiel , das ,
wie die „ Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt , einen berechtigten starken Er¬

folg hatte . Wenn man von „ Bauern " hört , welche Komödie spiele »
und wenn man ferner erfährt , daß sie ' s bester verständen — in be¬

schränktem Kreise natürlich — als die Berufsschauspieler , so wird
mau an den Grundsätzen irre , welche bisher , wie für jede Kunst ,
so auch für die der Menschendarstellung galten , die man wohl die
schwierigste Kunst genannt hat . Und nun sollen , wie Berichte
melden , Leute , die am Tage Holz fällen ober al ? Führer thiitig
sind , sowie „ Mädchen "

, tvelche Gras mähe » , Kühe melken nab
Knödel bereiten , am Abend sich als vortreffliche Bühnenkünstler
zeigen , und zwar — so lautet die Erklärung — weil sie in Rollen
auftreten , die sie im wirklichen Leben ausznsühren Pflegten , als

Jäger , Bauer , Sennerin , Magd u . s. w . Wäre das richtig , so
würde es uns aus der Bühne an ausgezeichneten Kameliendamen
nicht fehlen , und alle Stücke der Modernsten wären leichtlich auf ’S
Beste zu besetzen und aus ' s Glänzendste äh geben . In der That ist
jene Begründung der Leistungsfähigkeit Derer ans Schliersee so
falsch , wie die Annahme , daß man es bei ihnen mit Bauern zu
thun habe , welche ihre Berufsarbeit mir unterbrächen , um so neben¬
bei „ Kommedi "

zu spielen . Die Gäste aus Schliersee haben znnl
Theile schon früher mit der Knust sich befaßt . Mehrere gehörten
bereits dem Theater an , wennschon nur al « Schuhplattler , Alle
aber sind längere Zeit in einer „Theaterschule

"
gewesen , d . h . ein

tüchtiger Berufsschauspieler hat sie, die Talent verrietheu , in
seiner Kunst unterwiesen und in vielen Proben sie im Zusammen¬
spiele geübt . ES steht daher die Sache mit ihnen so , daß ihre

Darstellnngsmittel in kunstgerechter Art ausgebildet wurden , und
daß sie bieieiben deshalb so äußerst wirksam zu verwenden wisien ,
tocil sie sich in das Gebiet von Jugend auf eingelebt haben , aufbem
sie sich in ihren Rollen bewegen . Sie brauchen sich daher nicht
gleich anderen Schauspielern erst durch Studium oder Reflexion in
eine Sphäre zu versetzen , welche ihnen die heimische ist . Sie wisien
und fühlen das Richtige — wissen es genau , fühlen es stark — was
sie auf der Scene zu versinnbildlichen haben , und das liegt ihnen in
der Natur . Daß sie es aber auch gut zum Ausdruck bringen , daß
lehrte sie erst die Kunst . Und daher sind sie keine Dilettanten . —

Für die Ausführungen der Berliner Gäste kommt noch etwas in
Betracht , nämlich die Stucke , von denen man eben jene Natürlichkeit
fordern muß , die ihnen so selten inne wohnt und ohne welche die

Ausführenden sich nickst in ganzer Figur zeigen könne . Vielleicht
fängt man nun unter diesen „Bauern " auch bald an , sich die
Banernkoinödien selber zu schrciben ! — Das Volksstück

tz . v . Schmids : „
's Liserl von Schliersee

"
ist doch noch nicht das

Rechte und Echte für diese „ Spieler
"

. — Sylvester soll fterrafften ,
damit er vom Loder Muckl loskommt . Er möchte ja das Liserl
für fein Leben gern , aber so gut auch Beide sich find , der Trotz ist
zunächst stärker als die Liebe und hält sie so lange auseinander , bis
die Allbezwingeriu ihn endlich doch besiegt . — Die Wiedergabe des
Stückes machte nun durchweg und durchaus den Eindmck des
Künstlerischen und nicht , tote wir gefürchtet hatten , des Abfonder -

licheu oder der Uunatnr . Alle spielten ungezwungen mit mehr öfter
weniger Begabung , und die Vorstelluug war so abgerundet und
glatt , wie man das nicht zu oft findet . Auch die kleinste Rolle lag
in geeigneten und eifrigen Händen .

* Die Gründung eines Mädchru - Gumuastums in

Karlsruhe ergibt — so schreibt bte „Magbeb . Ztg .
" in harmlosem

Spotte — natürlich die Nothwendigkeit . für die Musentöchter eilt
Kommersbuch zu schaffen , das ihrer Individualität enMfcht . Von
den in genannter Zeitung aufgeführten Proben sei hier folgende
mitgetheilt :

O junge Backfischherrlichkeit ,
Wohin bist du entschwunden ?
Nie kehrst du wieder , goldue Zeit ,
Wo man noch Lieb ' empfunden .
Vergebens spähe ich umher
Doch kein Verehrer naht sich mehr .

O jerum , jerum , jerum ,
O quae mutatio renun !

Wo ist der Oukel , besten Hand
Mir manchen Groschen borgte ?
Wo ist der Vetter , der geleint
Den Aufsatz mir besorgte ?
Jetzt bin ich ein gelehrtes Haus ,
Mir weichen alle Männer aus .

O jerum , jerum , jerum ,
O quae mutatio re rum !

* (Graf Schalk öder die poetische Muse . In einem
Artikel des „ Zuschauers zur Technik des künstlerischen Schaffens «

■ ui . nii . . . i p li irh . , . 4 —

Herzog Ernst als Schauspieler .

Von Friedrich Kaasc . * )

Herzog Ernst von Sachsen - Coburg - Gotha war entschieden der
vielseitigste unter den Fürsten Europas . Er war Herrscher , Diplo¬
mat , Soldat , Jäger , Komponist , Geschichtschreiber , Schaustffcler und
Dichter . Da ist es denn nur natürlich , daß die Zeitungen von
Erinnerungen , Anekdoten und sogenannten „ Zügen

" überfließen .
Auch wir Dringen eine Erinnerung , die den Vorzug hat , authentisch
zit sein . Sie rührt von Friedrich yaefe her und berichtigt zugleich
manche irrthümliche Angabe , die üi der Presse über der Herzogs
schauspielerische Versuche gemacht wurde . Aber lasten wir den grcften
Schauspieler selbst sprechen.

* * *
Das war eine Fröhlichkeit , eine Rührigkeit und ein Eifer in

der Coburger Aristokratie , als der Herzog Ernst im Februar des
Jahres 1868 die Absicht auksprach , in Gemeinschaft mit Edellenten
im Residenzschlosse zu Gotha Seribr ' s „ Glas Wasser

" auf der
historischen Eckhof ' schen Bühne vor einer geladenen Gesellschaft zu
spielen und persönlich die Rolle des Bolingbroke zn übernehmen .

Ich war damals aktiver Hoffchanspieldirektor der herzoglichen
Hofbüfttte und erhielt von Er . Hoheit den Befehl , die Regie der
Vorstellung zu Übernehmen , nicht , wie kürzlich irrig erzählt wurde ,
Emst Devrient . absonderlich aber der Person des Hoden Herrn
meine Aufmerksamkeit zu widmen und selbst die geringsten Fehler
streng zu rügen .

Das war nun etwas schwer , weil eine recht freundliche Summe
großer Fehler abzustellen war , bevor ich an die geringfügigen
denken tonnte . Der Herzog war Feuer und Flamme für die Sache ,
und die Frische und Erregtheit übertrug sich ersichtlich auf bas
gan <e vornehme Ensemble .

Der Theaterzettel lautete :
Thcatralstche Vorstellung

im herzoglichen Nesidenzschlosse am 29 . Februar 1668 ;
„ Das Glas Wasser .

"

p . p . p .
Regisseur : Herr Hosschaiispieldirektor Haase . Anna , Königin von
England : Frau v . Mayern ; Herzogin von Marlborough : Mrs .
Fitz - Hardiiige - Maxse ; Henry Saint - John , Vicomte v . Bolingbroke :

* ) Aus „ Die Romanwelt "
, Wochenschrift für die erzählende

Sitteratür aller Völker . ( Stuttgart . I . G . Cotta Nachf .)

Serenissimus ; Mafham , Fähnrich : Herr Blomeyer ; Abigail : Miß
Emily Bernard ; Marauis v . Torey : Herr Max v . Wangenheini ;
Thompson , Thürstcher : Herr v . Hahuke ; Lady Albemarle : Frau
Max v . Wangenheim ; Ein Mitglied des Parlaments : Herr
Stempelte !) ; Damen vom Hofe : Frau v . Radoszewska , Frau
v . Rüdiger , Frau v . Hopfgarten , Frau v . Pommer -Esche , Fräulein
Martba v . Seebach ; Parlamentsmitglieder und Herren vom Hofe :
Herr v . Schack , Herr v . Pommer - Esche , Herr v . Branconi , Herr

v . Sammet ; Pagen ic .
Proben gab es im llcberfliiß , und bald wurde ohne Souffleur

gesprochen bis auf den Herzog , der im Ernst erklärte , daß die
Geistreichigkeit de ? Dialogs ihn derartig gefangen hielte , daß er des
fortgesetzten Anschlages Seitens des .Souffleurs bedürfe , nm „ au
fait “

zu bleiben .
Ich mußte lächeln , weil mir verschiedene illtistre Collegeu bei

dieser Bemerkung eiusielen , welche ich nicht selten Aehuliches hatte
reden hören . Der Herzog wurde aber , trotz der Schwierigkeit des
Memoirens , von Probe zu Probe freier , entfaltete eine entzückende
Satire und vollen , gesättigten , zündenden Humor , was ich ihm auch
redlich erklären durfte , Weil ich nebenbei wußte , daß er cs nicht
eben ungern hörte .

Nur feine Bewegungen und das Halten des Hukes , sowie des
langen Stocke « bereitete ihm Nnbeguemlichkeiten ; den Stock faßte
er stets über dem Knopf statt unterhalb der langen Quaste , und
den Hut schob er regelmäßig fest unter die Achsel , weil er dort , wie
er behauptete , „ fester " säße ! Wohl ein Dutzend Mal hatte ich
diesen Hut — weil der Herzog es fo befehlen — bescheidentlich aus
der Armhöhlung nach der Hand zu geschoben , wo er leicht und un¬

gezwungen fast schweben mußte , um der Mode und Grazie der Zeit
zu entsprechen .

„ Aber Haase , das gebt nicht , das geht wahrhaftig nicht ! Der Hut
ruffcht mir ja auf diese Weise unter dem Ann weg auf den Boden !"

„ Nein , Hoheit , daran muffen Sie sich aber doch gnädigst zn
gewöhnen fuefteu .

"

„ Ach Gott , da » kennt ja doch kein Meusch , das weiß jaNiemand
von unfern Zuschauern da unten !“

„ Ich bitte unterthiinia, " erwiederte ich heiter , „ wer den Besten
seiner Zeit genügt , der bat — “

„ Ja , ja , ich weiß schon, "
entgegnete lachend der liebenswürdige

Fürst „ Na , also mit Gott ! "

Der Hut rutschte indefien immer wieder unverdrossen nach
unten , bis der Herzog unwillig rief : „ Schwerebrett noch eins , ich
kamis doch nicht anders !" Ein Wort gab das andere , und endlich

vergeffe ich mich , denke , ich bin auf einer wirklichen Aheaterprobe
unter BernfSgenofsen und rufe , eben nicht sehr betcheidey :

„ Aber , ich bitte , so benimmt sich doch kein vopuehtzicr Mepsch ! "

Tableau ! — Vor der aristokratischen PersaMmlUSh schien sich
die Erde zu öffnen — Stille vor dein Gewitter . —

Der Herzog hüstelte und sagte nach mehreren Ansätzen :

„ Da können Sie wohl — Recht haben , Haase — allein daß
Sie mir auseinandersetzen wollen , wie sich „ ein vornchmer

" Mann
zu benehmen hat , ist doch — ist doch -- - eigentlich ist dar doch
sehr — sehr — demüthigend !"

Und nun lachte der Fürst aus vollem Halse und wurde so zum
liebenswürdigsten „ Menschen " unter allem bte ihn umgaben .

Die Vorstellung hatte einen starken Erfolg , und ich muß
ehrlich bekennen , daß ich weder früher noch spater jemals einer
Vorstellung dieses Lustspiels beiwohnt ^ welche an „ Glaubwürdig¬
keit der Situation "

dieser Hosvorsteunng an die Seite gestellt
werdet : dürste .

Der Herzog war in rofenfarbeufter Stimmung . Die Fülle
nicht geheuchelter Komplimente und auch wohl fein eigenes , auf
Klugheit und Bescheidenheit gegründetes Bewußtsein ließen ihn
beim Souper geradezu sascinirend erscheinen .

Plötzlich fragte er mich über Tisch : „ Haase , wert » ich Schau¬
spieler wäre , was glauben Sie , was für Gage würde ich wohl be¬
kommen ? Aber ehrlich , das bitte ich mir ans !"

„ Hoheit , ich kann mir in der Thai nicht recht vorstellen — "

„ Nein , nein — die Antwort ! Welche (Sage , glauben Sie ,
würde ich fordern dürfen und erhalten ? "

„ Hoheit — „fordern " — könnten Sie — in Gottes Nomen — "

„ Nun , also schnell ! "

Die ganze Gesellschaft sah mich scharf an , nnft hinter Aller
Augen lugten Kobolde hervor .

„ Hoheit — ich denke — "

„ Ra also , was denken Sie ? "

„ Ich denke — 800 Thaler — bei mittleren Bühnen !"

Ein konvulsivisches Gelächter der ganzen Versammlung war
die Antwort . Der Herzog , der vorher schon ausizestanden war ,
drehte sich in uns Allen tvohlbekaunter Weise auf dem Hacken am ,
sagte bann mit einem sardonischen Lächeln : „ Na , da kann ich also
nicht kaput gehen,

" und verlangte eine Cigarre . —
Wie oft hot der mir ewig unvergeßliche Herr , wenn ich die

Ehre genoß , Gast seine « hohen Hause « zu sein , mich an dies « meine

Aeußsrnngen erinnert ! Nun ist er uns für ewig entrissen , mit all
seinem Humor , mit all seinem Ernst .
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Kalle u . Co . in Biebrich : c . allgemeine Zustimmung gcstmben uuD

io wird denn am Sonntag , den 15 . Oktober a . c ., Vormittags

10 Uhr begiuiiend , im hiesigen neuen Rathhause die koustilmrende

Versainmlliuq der Freien Vereinigung abgehalten werden,an welcher

auch ein Vertreter des Magistrats als Anffichtsbehörde theilnehmen

wird Um die Verhandlung möglichst zu vereinfachen , hat der Vor¬

stand der hiesigen Kasse bereits einen Statntcnentwurf ansar -

arbeitet über den in der Versammlung beratheu und Beschluß gesagt

- o - Diebstahl . In einem hiesigen Schuhgeschäfte wurde gestern

Nachmittag eine Fran vom Lande ertappt , als sie den Augenblick

benutzend , in dem der Verkäufer ihr den Rücken gedreht batte , um

ein Paar von ihr gekaufte Kinderschuhe cinziipacken , versuchte cm

Paar Schuhe von der Theke zu cutweuden und unter ihrer schürze

zu verstecken . Die gestohlenen Schuhe wurden ihr abgenommen
und die Diebin einem herbeigerufenen Schutzmann übergeben .

Fällt der erste Schnee in Dreck ,
So bleibt der ganze Winter ein Geck .

Kleine Chronik .

3n Liebenzell bei Pforzheim wurde der Löwenwirth Faas

von seiner Ehefrau infolge Familienzwistigkeiten mittels eines Beiles

erschlagen . Das Paar war erst seit wenigen Monaten verhelrathet .

3n New -Orleans und Umgegend hat , wie dem . New - Uork

Herold
" von dort mitgetheilt wird , während der Nacht non Sonntag

zu Montag ein heftiger Sturm gewüthet . Noch vorliegeriden

Berichten sollen 24 Personen gelobtet und viele verletzt worden fein .

Der Sturm hat in Mobile ( Alabama ) und andern Ortschaften

großen Schaden angerichtet .

glicd au .
— Die Kastner Kirch,urihe , welche nächsten Sonntag , den

8 . d . M ., gefeiert wird , dürfte bei schönem Wetter auch von Wies¬

baden ans besucht werden . Eisenbohuzüge gehen um 2 und 4 Uhr

von Wiesbaden ab und , in 3/« Stunden dort augelangt , hat man

um 8 ' / , und 9 Uhr Abends wieder Gelegenheit , per Bahn hierher

Wnsserstandv - Nnchrrchlr « .

& Mai « ? . 4 . Okt . Fahrpegel : Vormittags 1 m 52 cm

gegen 1 m 40 cm am gestrigen Vormittag .

Die hentrge Abeitd - Airsgttbr nmfnßt 6 Kettel » .

Mtknn St . Gallus den Butten trägt ,
Zst ' s ein schlecht ^Zeichen für den Wein .

Sägegen wird vom Ursula - Tage behauptet :
An Ursula muß das Kraut herein ,
Soust schueieii Judas und Simeon drein ,

lind vom 28 . Oktober sagt die Bauernregel :
Wenn Simeon und Judas vorbei ,
So nickt der Winter herbei .

Recht drastisch wird auch der erste Schneefall im Ottvber ge -

G - l - marKt . ,
ConrSbericht der Frankfurter Börse vom 4 ^ kt .,

Nachmittags 12 ' /- Uhr . - Credit - Actien 268 ' ,». Diseouto -

Comuiandit - Antheile 172 .30 , Dresdener Bank — .— , Darmstadter
— — , Berliner Handels - Gesellschaft - .- . Portugiesen

Italiener 82 80 Ungarn — .— , Lombarden 86 '
,«, Gotthardbahn -

Aeticn 150 .10 , Nordost 10550 , Union 75 .90 , Laurahutte -

Actieu 99 .70 , Gelieukircheuer Bergwerks - Aktien 141 — , Bochumer

115 70 , Harpener 128 .90 , Staatsbahu 241 °/«, Central 114 .10 , 6 - pro -

jentige Mexikaner 6050 , 3 -prozentige Mexikaner — , 5 -prozcittlge

3tali
'
enei — .— . Tendenz : schwach .                  L .
Wien , 4 . Okt . Vorbörse . Oesterreichischr Credit - Actteu -

334 .25 , Staatsbahn -Actien 301 .62 , Lombarden 104 .12 , Mark -

Noten 62 .10 . Tendenz : schwach .

wurde .

Prag . 4 . Okt . Aufsehen erregt hier das Verschwinden bcs

bekannten Sprachlehrers Schmidt - Beauchez , ,
der sich als ßauü t »

Apostel der franko - czechischcu Verbrüderung bei dem Sokol - Ausstug

nach Frankreich so überlaut hervorthal .

- o - Krststwechsel . Herr Tünchermeister W . Noll hat fern

Haus , Westendstraße 5 , an die Herren Gebrüder Heinrich und

Wilhelm Eichhorn hier verkauft . Die Vermittelnng erfolgte

. durch die Immobilien -Agentur des Herrn C . Kratzenberger ,
taffe hat vor einigen I Bärenstraße 1 , hier . — Frau Droschkenbesttzcr Chnstiau Fnedrich
OrtS - und Betriebs - | F „ chs Wittwe und Miteigenthümer hat 22 Ar 32,75 Quadrat¬

meter Acker „ Nödern " an Herrn Bildhauer Jacob Dernbach hier

= Di - silberne Sochzeit feiert heute dasEhevaarKorsetten -

jer ® . Engel und Fran dahier . Aus diesem Anlässe brachte

demselben gestern Abmd vor dem Hause Spiegelgasse 6 die Gesang -

ricge des „ Turu - Vereins " ein folennes Ständchen . Herr Engel

gehört seit fast 30 Jahren dem . Turu -Lerein " als eifriges Mtt -

finden wir folgende hiterejfante Aeußerung des Apaftn A . F .

t> Schock : „ Sttt meiner frühen Jugend habe ich die Dichtkunst

Über Alles gelickt und sie trotz der Hindernisse , die mir dabei von

Meinen Verwandten in den Weg gelegt wucken , selbst geübt . Ich

hatte von jeher und habe noch jetzt den Glauben an eine tn | ut =

rirende Muse . Derjenige , der ihren Hauch nicht empfindet , sollte

die Poesie lieber aufgeben . Ich habe Perioden gehabt , m denen ch

ganz unglücklich war und sogar mit Selbstmordgedanken umging

weil ich glaubte , meine alte Freundin habe mich » crlaffeu und weil

giir das Leben ohne sie für nichts galt
"

* Anerkennung . In ihrer Uebersicht des denlschm Bücher¬

marktes zollt die „Times
" einen wahrhaft begeisterten Beifall der

Heuen Austage von Meyers Conversa tio NS - Bexik o N ; sie

nennt es ein Wunder deutscher Arbeit und Gründlichkeit

verkauft .               _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

= zvirsbaden , 4 . Okt . Das „Militär -Wochenblatt
" meldet :

p . Sell , Prem . - Lieut . vom 1 . Nass . Jnf .- Negt . Nr . 87 , kommaitdirt

zur daueriideii Dienstleistung bei der Gewehrfabick in Spandau ,

zugetbcilt . — Borchard , Roßarzt vom Wests . Ulan . -Negi . Nr . 5 ,

zum Nass . Feldatt .-Ncg . Nr . 27 versetzt .

+ Geisenheim , 3 . Okt . Hier gemachte Vorleseti zeigten ein

ungemein hohes Wostgewicht . Der Zuckergehalt ist so hoch , wie

nur jemals , während die Säure äußerst gering erscheint . Ucker den

Ouantitatsausfall des 1893ers läßt sich noch nichts Vestiinintes

sagen . Das hängt wesentlich davon ab , wie sich das Wetter bet

der Ernte gestalten wird .
- m . Nauruthat , 4 . Okt . Die Aussichten für den „ 1893er "

sind die allerbesten ; mir müssen wir zur Lese trockene Witterung

bekommen . Bekommen wir aber letztere , bann wird der „ 1898er

vielleicht der beste Wein des Jahrhunderts — wenigstens in unserer

Gemarkung .

stritt die Anklage , insbesondere daß . er durch d ^ Inserate groben I -

Unfug verübt haben könne ; er habe sich nur an die Parteigenossen I wacher

unb nicht an das große Publikum gewandt , dasselbe also auch mcht

ungebührlich belästigen können . ES fehle sonach an dem erforder¬

lichen Merkmale des groben Unfuges . Auch meinte er , . wenn

Militär - und Polizeibehörden den Soldaten unter Strafandrohung
den Besuch verschiedener Wirihslokalc verböten , dann hatten , die

Parteileitungen auch ein Recht dazu , denn vor dem Gesetze seien

alle Preußen gleich , stehe in der Verfassung .
" Der Amtsanwalt

beantragte 4 Wochen Haftftrafe , der Angeklagte Freisprechung Das

Gericht nahm in dem Aushängen der Sttasmandate tm Schau -  . .. . -----

fettster keinen groben Unfug an , wohl aber in dem fortgesetzten I zuruckzugelangen .

( auch in den verschleierten ) Inseraten , denn darin hege die Auf - -------

forbcning zum Boi,rott . Letzteres sollte in weitesten Kreisen offent -

lich bekannt werden und das Publikuin abhalten , Wentzelsches 23ter

su trinken Die Brauerei war in ihrer Existenz bedroht , denn die

Verbindungen wurden Seitens der Wirthe abgebrochen oder einge¬

schränkt Darin liege eine große Beunruhigung und Belästigung

des Publikums denn jeder andere Geschäftsmami mußte gewärtigen ,

daß auch das ihm passireu werde , wenn er sich den fwalbemo »

kratischen Aiiforderuugen nicht fuge . Huhn wurde deshalb zu

14 Tagen Haftstrafe oerurtlieilt .

= Krankenltassniwksen . Man schreibt uns : „ Der Vor¬

stand der hiesigen Gemeiufameu Ortskrankenkasse hat vor einigen

Monaten ein Rundschreiben au die größeren Orts ' n " . -

kraukeukassen des Regierungsbezirks erlafjen , zwecks © nmbung einer

Freie,i Vereinigung der Krankenkassen im Regierungsbezirk Wies¬

baden " wie solche Verbände int Großberzogthum Hessen in Lchles -

wig - Holsteüt 2t . zum Nutzen der betreffeuben Kassen bestehen . Das

Projekt hat Seitens ber größeren Kaffen , z . B . Ortskrankenkasse zu

Frankfurt a . M ., Homburg v d . H Herborn , Bockenheiin , Ems ,

Langkuschivalbach , Biebrich , Diez , Rnnkel , Oberursel , Hachenburg ,
der Betriebskiautei,kaffe Höchster Farbwerke und berumgen von

■
  allgemeine Zustimmung gefunden und

>, den 15 . Oktober a . c ., Vormittags

Ans Stadt « nd Kand .

Wiesbaden , 4 . Oktober .

Kaufmännische Fortbildungsschule .

Die soziale Frage ist heute die beherrschende und überall ist

man bestrebt , zu ihrer Lösung beizntragen und Mittel und Wege

ausfindig zu machen , welche zur Herabniinderuiig des sozialen Elendes

bienen können . Die ErwerbSverhältmsse werden diirch die Ent¬

wickelung der Großindustrie und der Maschinen tu vielen Berufen

immer schwieriger und der nur allzu heftige „Kampf umS Dasein

zeigt uns oft feine häßlichsten Seiten . Von dem wirtlsschastlichen

Niedergang zeugt auch das Bestreben , sich allerorts zusammen -

zufchließen und vereint für die Hebung der Staudcsiutereffeu zu

wirken . Jeder muß deshalb bestrebt fein , feine Kenntnisse und

Fähigkeiten zu bereichern und zu vervollkouimnen , damit er diesem

Konkurrenzkämpfe gewachsen ist . Wir brauchen uns nur das An¬

wachsen einzelner „ Berufe "
zu vergegenwärtigen , zu deren Aus¬

übung besondere Fachkenutuisse nicht nöthig sind , und es wird uns

sofort klar , daß die Zahl dieser „verkommeuen Existenzen keine

kleine ist . Die Waffen aber , die in diesem sozialen Kampfe — neben

dem unheilvollen Einstuß von (Held und Rang — hauptsächlich den

Ausschlag geben , sind : Bildung und Wissen . Das Lchanen

dieser beiden Waffen muß daher die erste Aufgabe derer fern welche

für das Vorwärtskommen junger , fähiger Köpfe ein wachsames
Ange haben . Hier in Wiesbaden war seit vielen Jahren für die

Handwerker und Zeichner durch die Gewerbeschule für weitere Aus¬

bildung genügend gesorgt , aber für bic jungen Kaufleute fehlte es

bis vor zwei Jahren an einer ähnlichen Einrichtung . Es war da¬

her u irr mit Freuden zu begrüßen , daß der hiesige

„ Kaufmännische Verein " in richtiger Würdigung der heutigen

Verhältnisse eine Kaufmännische Fortl > 11dungssch ule

gründete . Schon mehrfach war zwar hierzu ans den Kreisen des

Vereins angeregt worden , aber man fürchtete eine schlechte Be -

thcitigui ' g , einen finanziellen Mißerfolg , und stellte die Sache

wiederholt zurück . Es ist das Verdienst der Herren Leich e r und

Böhmer , alte entgegeustehenden Schwierigkeiten überwunden zu

haben und thotkrästig für die Verwirklichung des Planes ein -

getreten zu sein . Dos Kuratorium zur Leitung des Vereins wurde

gebildet durch die HerrenStadttäthe © teinfauler und Valen -

tiner , L . D . Jung und vr . Merbot als Vertreter der Haudels -

fammer , und Basler , Böhmer und Leich er als Vertreter des

„ Kaufmännischen Vereins "
. Die uöthigen Näume wurden m der

städtischen Oberrealschule von dem Magistrat bereitwilligst zur Ver¬

fügung gestellt . Man begann vor zwei Jahren mit dem Unterricht

in der englischen und französischen Sprache und tn der doppelten

Buchführung . Für das Lehren der euglischeu Sprache hatte mau

zwei Klaffen , eine für Anfänger und eine für Diejenigen emgerichtet ,
welche durch den Besuch einer höheren Schule bereits etwas vor¬

gebildet waren . Des Weiteren kamen Kurse im kaufmännischen

Rechnen und der Stenographie hinzu . Der Gesaiuintbesuch erreichte

im ersten Jahre die Zahl 163 , im zweiten 182 . Erthcilt wurde

der Unterricht von den Herren Oberreallehrer vr . Roßmann

( französisch ) , Sprachlehrer Fritz Homaun ( englisch ) , Lehrer

Thömmes ( kaufmännisches Rechnen ) , Kailfmann Hugo Böhmer

( einfache und doppelte Buchführung ) und Lehrer Panl ( steno -

araphie ) . Die hiesige Handelskammer und der Vorschntzverein be¬

willigten in anziicrkennender Weise einen Beittag von je 200 Mk .

Für biefen Winter sind wieder drei Neuerungen vorgesehen und

zwar eine zweite Stufe int kaufmännischen Rechnen , eine dritte in

der französischen Sprache und ein Kursus für Schönschreiben .

Das SBintcrfemeftcr beginnt in den nächsten Tagen , am 9 . Oktober .

Wir möchten deshalb die Eltern und Prinzipale auf die Fort¬

bildungsschule befouders aufmerksam machen , beim es liegt sicher tm

beiberfeitigen Interesse . Gerade den Prinzipalen ist hierdurch Ge¬

legenheit geboten , die ihnen anvertraute » Lehrliuge in bester Weise

fortbilben zu lassen , bannt dieselben später im Leben ihrem staube

tzhre machen und das werden , was sie in Wirklichkeit sein sollen :

tüchtige , existenzfähige Kaufleute . F . B .

= Die Dorbefprechmig zu der am Freitag , den 6 . d . Mts . ,
stattsiiideuven Stadt verordneten - Sitzung findet Donnerstag ,
den 5 . d . Mts ., Nachmittags 6 Uhr , im „Nonnenhof

"
( Danten -

faal )
—

ft ^ isenbntznuerkehr . Nachdem die Dampfstraßeubahu
den Peisoiieuverkehr zwischen Wiesbaden und Biebrich Dank der

rascheren , bequemeren und billigeren Beförderung fast vollständig

aufgesaugt hat , besteht , dem Veriiehmen nach , die Absicht , die

Passagier - Station Biebrich der naffanischen Eisenbahn

außer Dienst zu stellen und es ist auf die nächsten Tage Termin

anberaumt , bei welchem Abgesandte der Bahnverwaltnug mit dem

Magistrat in Biebrich dieserhalb verhandeln soll .

Gin politischer Ulonstre -preßprorefr wurde gestern
in Kassel verhandelt . Unser - Berichterstatter meldet uns

darüber : Der Redakteur Huhn vom sozialdemokratischen „Volks¬

blatt für Hessen und Waldeck " stand vor dem Schöffeugencht ,
weil er in nicht weniger denn 23 Fällen durch Inserate groben

Unfug verübt haben sollte . In den Inseraten war gesagt worden :

Arbeiter vergeßt nicht , daß über die BierbranereiWentzel die „ Sperre "

» erhängt morden ist !" Der Angeklagte hatte fast ein ganzes Jahr

bieks Inserat ausgenommen ; nachdem er einmal darüber bt ( traft

word -u war — die Polizei sandte ihm wegen Verübung groben

Unfuges ein Strafmandat von 30 Mark - allerdings nut Ab¬

änderungen und Verschleierungen , so setzte er z . B . anstatt

„ Arbeiter " nur „Parteigenossen
"

, auch ließ , er den Namen der

Bierbrauerei fort . Indessen der Polizei - Präsident Gras h . Konigs -

borss ließ ihm weitere Strafmandate zugehen , deshalb anbeite der

Angeklagte bas Inserat dem Inhalte nach stanz ab und Pete :

„ Vergeßt die Pnrthie rc . , die Lasiallefeier x . nicht ! Als auch dick

dem wachsamcil Auge der Polizei nicht entging , und weitere totrat =

• stauben * ä 30 Mk . folgten , da ließ Huhu das Inserat ganz fort

setzte aller genau an dieselbe Stelle hin : „ Parteigenossen , vergeßt

nicht was hier gestanden hat !" Aber auch hierauf erfolgte em

Strajmaudat . Huhu batte nun mit den 23 Strafmaubateu tm

Gesamintbctrag : von 680 Mk . oder 68 Tage Hast,träteg £=

nua ; nachdem <r dieselben tagelang zu Dutzenden im Schan -

fenfier seines Expediiionslokales ausgehängt hatte was

natürlich viele Neugierige anlockte und ihm abermals ein

Sttasu -audat a 30 Mark wegen groben Unfuges eintrug —

erhob er Widerivriich und beantragte gerichtliche Entfchetdnug . „jh

Anbetracht des Umfanges desPreßprozeffeS wurde eine Extrasitzung

bes Sch " ffeng ' r ' chteS anberaumt . Ans der Beweisaufnahme ging

hervor
'

daß die Sperre über die Weiitzeljche Brauerei wegen « aal -

verweiaernug verhängt worden war und zwar schon tm tyrubig !)r

189 > Tie Inserate waren erlassen worden , damit die Parteigenostcn

die Sperre nicht vergaßen . Tie Anklage ging allerdings auch noch
davon ans , daß bie Tendenz darin liege : Seht der - oentzel t,t

boheoltirt , weil er den Saal uns nicht zu nniern Verfammlnugen

lheraeben wollte , wenn ihr Andern es ähnlich macht bann venallt

ihr demselben Schicksal .
" Auch habe man Wentzel , denen Bier

kein Parteigenosse weder in der Brauerei noch in den veischiebeuen

Wirthschaiteu in Kassel und Umgegend trinken durfte indirekt

zwingen ivollen , den Saal herzugeben . Der Angeklagte Huhn bv -

— Zindrrsport . Verflossenen Sonntag hielt der „ Nuder -

Clnb
" sein Abrndern , verbunden mit einem Ausflüge nach GinS -

beiui , ab . Infolge des schlechten Wetters waren nur 4 Boote

heraüsgebracht worden , welche gegen 11 Uhr ihren Weg stromauf¬
wärts nahmen , während die inaktiven Herren in einem fieinen

Dampfer folgten . In zwei Stiinden war das an einem stillen

Rheiiiarme reizend gelegene Ginsheiin erreicht und bald waren die

Unbilden der Witterung in fröhlicher Tafelrunde vergessen . Ein

improvnirter Ball schloß die Feier und in strömendem Regen kehrten

bie Theiluehmer spät Abends ins Bootshaus zurück . Hiermit hätte
da » Rudern seinen Winterschlas angetreten . Möge es , wenn im

nächsten Frühjahre die Sonne sich wieder in unserem schönen Rhein -

strom spiegelt , zu neuem , freudigen Leben erwachen .
— T) rr Firma II . Wilhelms , Weinbau und Weingroß -

handluug dahier , ist bei außerordentlich zahlreieher Konkurrenz

erster denischer Weinhänser die Lieferung des städtischen Regie -

Weines für den Rathskeller der Stadt Halle a . b . S . einstimmig

zuertheilt worden .

6oiitiitenial - $ etegtal ) 6en - 6omy agnie .

Krrli « ,
' 4 . Okt . Der „ Nordd . Allgem . ^ Ztg .

"
zufolge ist die

deutsch - russische Zollkouferenz am 3 . Oktober im auswärtigen Amte

eröffnet worden . Staatsfekretär v . Marschall begrüßte die Dele -

girten . Die Verhandluugen finden unter dem Vorsitz des Gesandten

v . Thielmauii statt . Als riifsifche Dclegirte nehmen daran Theil ,

die Staotsräthe Timiriasen , Labsine und Raffallotmtsch ; , als Bei¬

geordnete Staatsrath Stein und Gouvernemeuts - Lekretar otelliS .

Der Inhalt der Verhandlungen wird geheim gehalten . — Das

„ Kleine Journal
" erfährt aus Brüssel , in bet Martniskirche zu

Roubaix brach während des Gottesdienstes Feuer aus . 18 .Per¬

sonen wurden verwundet . Tas Innere der Kirche ist vollständig

niedergebraunt .

Kölk », 3 . Okt . Der „ Köln . Ztg .
"

zufolge haben der deutle
Vertreter in Rio und der Befehlshaber der deutschen Schiffe Be¬

fehl , mit größtem Nachdruck für die Wahrung der dentscheu jutcr -

esseu eiuziitreten , sich aber aller Schritte zu enthalten , die einem

militärischen Eingriff und dadurch der Parteuiahnie für die eine

ober die andere Seile gleichkommen könnten .
« om , 4 . Okt . Infolge der Ueberschwemmnngen sind

bei Prato 5 Arbeiter ertrunken . Ter Ombrone ist ausgetreten .

Veurdig , 3 . Okt . Der Marknsplatz und die tieferen

Stadttheile sind überschwemmt .

Madrid , 4 . Okt . Kestern find hier 37 Eholera - Erkrank -

u ngen und 7 Todesfälle festgestellt worden .

DiV - lid - nSllie - ii tzer ° II >.

Äerli » , 4 . Okt , Der BundeSrath nimmt in dieser Woche

feine Thätigkeit wieder auf . Donnerstag , findet die erste Pleuar -

sitzung statt . Der BnndeSrath wird bet feinem Suiamra en tritt

zunächst einige kleine Gesetzentwürfe berathen , darunter hanptiachlich

die tztewerbeorduungsnovelle ; ferner eine Verordumig über den

Handel mit Giften und dem abgeanderttn amtliche » Waaren -

veizeichniß zum Zolltarif . ,
Sistingen , 4 . Ott . Die Abreise des Fürsten BiSmarck

wurde auf Samstag verschoben , weil der für ihn bestimmte direkte

Extrazug nicht früher zur Verfügung steht .

Rom , 4 . Oki . Nach amtlicher Mittheilung smb auf

dem Dampfer „ Carlo " welcher zwischen Gmua und Rio de

Janeiro fährt , bei seiner letzten Reise 201 Personen an der

Cholera gestorben .
TlI « gr <ii >he » rir «LU Hirsch .

Kerlm , 4 . Ott . Da « „ Tagcklatt
" meldet « us Paris : Der

Ministerrath bewilligte für die Feste zn Ehren der Nullen

3000600 Frcs ., hiervon kommen 140,000 Loulon zu . gut , luabrenb

die Minister für Festessen 110,000 Frcs . erhallen . Der Rest deckt

die Kosten der Galavorstellung der Oper .

Rom , 4 . Okt . Ans Malta wird gemflbtt , daß für sämmt -

! liche Proveuieuzeu eine Qnaiantäne von 15 Tagen angeorbuet

werden soll .
"

= Zwischen ; wei Wedijlnet ' » , den praktischen Aerzten

vr . Paul Philipps und Dr . Wecker in Oberlahusteiu , früher

die intimsten Freunde , hertt
'
cht jetzt nichts weniger als Freundschaft ,

und zwar , weil vr . W . den vr . PH . und dessen Frau m der

gröbsten Weise beschimpft haben soll . Die beiden Jünger Aeseulaps

hatten die Absicht , in Oberlahnstein zusammen eine Heilanstalt ctn =

zurichten . Es war hierzu schon ein Haus in Aussicht genommen
und Dr . W . bewohnte darin bereits ein Zimmer . Eines Tages

hörte Dr Ph . von anderer Seite von angeblicher Belchimpfung .

Er nahm sich deshalb vor , ihn dafür zu ohrfeigen , ging in das

Simmet desselben und führte seinen Vorsatz aus . Das Landgericht

dahier vernrtheilte beit schlagfertigen Arzt am 19 . Mai wegen

Körperverletzung und Hausfriedensbruches zu 3 Monaten Gefang -

nis ; HauSfiiedeuSbruch wurde deshalb angenommen , weil Dr . W .

offenbar dem Angeklagten das Betreten seiner Wohnung nicht ge¬

stattet haben würde , wenn er gewußt hätte , was denelbe beabsichtige .

Die Revision des Angeklagten richtete sich gegen bie Verurtheilung

wegen Hausfriedensbruches uud führte aus , daß das Eindringen
in bie Wohnung zu einem widerrechtlichen Zwecke , das Cnndrnigeii

felöst noch nicht zu einem widerrechtlichen mache . Die Wohnung |

sei vom Angeklagten auch als feine eigene angesehen worden . — Der

Vertreter der NeichSauwaltschaft trat in der Verhandlung vor dem

1 Strafsenate des Reichsgerichts den Revisioiisausführnngeii bei .

Allerdings habe Dr . W . vorläufig das Recht auf die von ihm be¬

wohnte Wohniilig gehabt , aber das Urtheil stelle nicht fest , in

welchem Sinne er die Wohnung im Besitz hatte . Das widerrechtliche

Einbringen fei nicht genügend fcstgestellt , und cs empfehle sich des¬

halb die Aufhebung des Urteils . Tas Reichsgericht hob hierauf

das Urtheil in dem angebcutcten Umfange auf und verwies die

Sache an das Landgericht zurück .

- - Der Monat Glrtobev ist nach den alten Baueruregeln
der cireutüdic Wetterprophet für bett Winter , denn nach ber Be¬

schaffenheit verschiedener Oktobertage richtet sich der Landmanu auf
einen strengen ober milden Winter ein . So heißt es in den Wetter¬

regeln des
"
Oktober : .

Scharren die Mause hef sich ent ,
Wird ' s ein harter Winter sein .
Und viel härter wird er noch ,
Bauen die Ameisen hoch .

In einer anderen Lesart heißt es :

Hält der Baum feine Blatter lange .
Ist mir um späten Winter bange .
Ist im Herbst das Wetter hell ,
Bringt es Wind im Winter schnell .

Im Sprcewald kennen die Lanblente rolgetibe Wetterregel :
Wenn int Moor viel Irrlicht

' steh
' n .

Bleibt das Weiter lange schön .

Auch Meister Lampe muß als Wetterprophet herhalteu , beim

von ihm heißt es : , t
Ist recht rauh der Hase ,
Dann frierst Du bald an der Nase . —

oder in einem anderen Reimleiu : .
Trägi

' s Haslein lang fein Sommerkleid ,
So ist bet Winter auch noch weit .

Eine andere Wetterbeobachtung , die wohl gleichfalls ans den

Erfahrungen bes Forstmannes herrührt , hegt in ber folgenden

Bauernregel : , „ .
Holteil die Krähen Convivium ,
Sieh nach Feiierbolz Dich nm .

Besonders kritische Tage sind tm Oktober der St . GallnS ,
der 16 ., Ursula , der 21 . und Simon Inda , der 28 . Oktober . Don

Ersterem heißt es : ~
Auf St . Gall
Bleibt bie Kuh im Stall .
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Reformhemden ,

Frz . Cognac
Auber .

Prof . Dr . H . Fresenius 456

Schneeglöckchen ,
Scilla

in Auswahl . 19543

Cäoldgnsse 7 . Goldgasse 7 .

Weinstube

Äusser einer sehr reichhaltigen Weinkarte werden prima preiswürdige Speisen

19705

Austernsalon .
“

W » Themas
, Webergasse 6

19288

uazjnqog
Bie geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Gründ von Anzeigen

im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
"

Ranunkel ,
Anemonen

Mk . 2 .50 statt Mk . 3 .50
Mk . 3 .- statt Mk . 4 .50

Geburts - Anzeigen
Verl obungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anz ei gen

bei 6 Fl .
hohen Rabatt .

Proben .

Brahms .
Godard .
Mendelssohn .
Joh . Strauss .
Wagner .
Michaelis .

1 . Eifel - Marsch ........
2 . Ouvertüre zu „Fierrabras “

. . .
3 . Finale aus „ Zampa

“
.....

4 . Ganz verlassen , Walzer . . . .
5 . Ouvertüre zu „ Die diebische Elster '

6 . Adelaide , Lied .......
7 . Mendelssohniana , Fantasie . .
8 . Ohne Sorgen , Schnell -Polka . .

19542

9 .

3 . Zwei ungarische Tänze ( 15 und 21 ) .
4 . Solitude ............
5 . Die Fingalshöhle , Concert - Ouvcrture .
6 . Burschenwanderung , Polka . . . .
7 . Fantasie aus „ Der fliegende Holländer '

8 . Adolf - Marsch ..........

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Der Maskenball “ . .

sibirica ,
in nur

S " S
L -s

2 . Rondo a Capriccio ( Die Wuth über den ver¬
lorenen Groschen , ausgetobt in einer Caprice ) Beethoven .

Scilla maritima

Abends 8 Uhr :

470 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

nterjacken ,

Unterhosen
von 50 Pf . an , bessere Sorten

JL .

Miihlgasse 9 .

61601 "
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. . Fahrbach .

. . Frz . Schubert .

. . Hero ' d .
. . Waldteufel .
. . Rossini .
. . Beethoven .
. . Dupont .
. . Jos . Strauss .

NatiHlliMerWmin
.

Zu einer Donnerstag , den 5 . d . M . ,

Abends 8V2 Uhr , im Gasthaus zum

Hahn , Spiegelgasse hier , stattfindenden

Vereins - Versammlung
lade ich hierdurch die Mitglieder höflichst
ein und bitte um zahlreiches Erscheinen .

Tagesordnung :

Besprechung der Landtagswahl .

Der Vorsitzende des Kreis - Comites :

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scheilenberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

a fA * ,* ♦ „ Möblirte Zimmer "
, auch aufgezogen ,

vorräthig im Verlag , Lansaaffe 27 .

Für Damen !
Modistin empfiehlt sich zum Garnire « von Damen -

und Kinder - Hüten in und nutzer dem Hause . Näh . im
Frauenverein - Laden , Neugaffe 9 .

Aechte Dr . Jäger
’
s

Nonnalhemden ,

11) Aechte Dr . Lahmann
’
s

25 Pf . Grotze Schellfische 25 Pf .
iu Eispackung eingetroffen . 19901

_____
J « Schaab , Grabenstraße 3 .

kräftigen , gesunden la Qual .
Zwiebeln , die durch eigene
Probe als besonders schön
blühend bekannt , empfiehlt
billigst in größter Aus¬
wahl die Samen - Handluna
von 19892

Julius Praetorius
( 1861 etablirt 1861 ) ,

2 « . Kirchgasse 26 .

Bier -Restaurant , separate Weinstube . Reichhaltige Frühstücks¬
und Abendkarte .

Best Brands of english Drinks - kept in Stock . 19566

Hugo KupUe , Besitzer .

Hotel und Badhaus

Zum gofdenen Ross
( Im Centrum der Stadt ) .

Vorzügliche Miners tun 1 Uhr
ä Couvert B . 25 .

Famttierr - Uirchrichten .

Au » de » Wiesbadener Civiistaudsreglstern .

Geboren . 27 . Sept . : dem Lackircr Heinrich Eatla c . S . , Heinrich
Philipp ; dem Kaufmann Jacob Ziß e. T . ; dem Maurergehülfcn
Jacob Schicke ! e. T ., Bertha . 29 . Sept . : dem Mnnrergchiilfcn
Friedrich Haffclbächer e . T ., Margarethe . 30 . Sept . : dem Diener
Franz Scheuermann e . S .

Aufgeboten . Obmann bei dem städtischen Reinigungsamte Wilhelm
Messinger zu Mainz und Luise Krug zu Eltville . Eisenbahn -
Stationsaspirant Hans Earl Andreas Waschkeil zu Wilster und
Elisabeth Agathe Horz , gen . Bücher , hier . Taglöhner Wilhelm
Lehmann hier und Catharine Kron hier . Schuhmacher Philipp
Michel hier und Marianne Schnorr hier . Gärtnergehiilse Wil¬
helm Julius Hermaun Kunschmann hier und Elisabeth Margarethe
Auguste Göttert hier .

Perehelicht . 3 . Oct . : Gastwirts ) Wilhelm Hugo Bränning hier
mit Anna Maria Bester hier .

Gestorben . 2 . Oct . : Buchhalter Gabriel Wilhelm Christian Geib ,
43 I . 5 T . ; Emilie Marie , T . des Schlossergehülfen Emrid )
Lettermaun , 7 I . 10 M . 17 D ; unvcrehel . Franziska Winter -
meyer , ohne Gewerbe , 20 I . 8 M . 20 T .

W * 100 © Mk . Unterstützung im Sterdefall SIKÄfi
„ Wiesbadener Knterstiitzimgs - Bund ” , 6intritt ? nd6 tioit 1 Sih aii , Quartalbeitrag 50 Pf . , Stcrbebeitrag 1 Mk ., In jedem
3 . Sterbefalt Deckung der Uutcrstützutrg aus de » Ucberschüsseu . Reservefonds : 47,000 Mk . , Mitgliedcrstand rund 1500 .
Bisher ausbez . 157,000 Mk . Nnureld . männl , u . wcibl . Pers , aus dem Stadt - u . Landkr . Wiesbaden im Alter v . 18 — 44 I . einschl . ,
sowie jede gew . Ausk . beim Bors , d . Vereins , Hru . C . or - >tl >cr <! t , Sedanstr . 5 tt . Langg . 27 , 1 , ferner b . all . and . Vorstanhsmitgl . 315

Sängerchor
des

Wiesbadener Lehrer - Vereins .

Sonntag , den 8 . Oktober er . r

Ausflug nach Meder - Walluf
( Hotel „ Zum Schwan

"
) . Gemeins . Abf . 2,50 Uhr , Rhb . ( Sonntags -

billet . ) Unsere verehrl . Mitglieder werden hierzu ergebenst . einge -
laden . Gäste können eingcsührt werden . 19857 I

___________ Der Vorstand .

Auszug ans ausmärtigen Zeitungen .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Ingenieur W . Marri « , Osnabrück .
Herrn Dr . jur . Paul Mallinckrodt , Köln . Herrn Rittmeister
Axel v . Leers , Kassel . Herrn Prem .- Lieut . Henning Freiherr
v . Lützow , Ratibor . Herrn Apotheker H . Bartels , Duisburg .
Herrn Maj . Hansmann , Herford . Herrn Oberlehrer Dr . Karl
Rittwegcr , Bochnm . Herrn Dr . med . Geerlens , Buchenschachen
bei Saarbrücken . — Eine Tochter : Herrn Amtsrichter Blumeubach ,
Hamburg . Herrn Apotheker Kramer , Barmen . Herrn Stabsarzt
Dr . Schmidt , Berlin . Herrn Hauptmann Gustav v . Göttbcrg ,
Posen . Herrn Hauptmann a . D . Paul Schellwitz , Duhnau bei
Nantzken , Ostpr . Herrn Sec .- Lieut . o . Frankcuberg u . Prv schlitz ,
Insterburg . Herrn Geh . Regiernngsrath Haust , Berlin . Herrn
Dr . med . E . Thomas , M .- GIadbach . Herrn Oberlehrer H . Petri ,
Pforta . Herrn Lieut . Albrecht v . Krosigk , Altenhausen .

Verlobt . Fränl . Elisa Matthiesen mit HerrnDr . med . C . Scrvaes ,
Rio de Janeiro — Oberhof . Fränl . Dorothea Harkort mit Herrn
Regierungsrath Dr . jur . Karl Lantz , Haus Schede bei Wetter
a . d . Ruhr — Köln . Fränl . Jdchen Metzler mit Herrn Lient . z . S .
Engels , Danzig — Cuxhaven . Fränl . Klara Krnnibrnd ) mit Herrn
Sec .- Lieut . Ernst Walter v . Heimcndahl , Grostnappcrn — Steenken -
dors bei Bergfriede , Ostpr . Frau !. Luise Rüger mit Herrn Land -
richter Dr . Adolf Baring , Leipzig .

Verehelicht . Herr Dr . med . Oskar Kluge mit Fräul . Marli Schmidt ,
Sorau . Herr Oberlehrer Max Hecking mit Fräul . Josephine
Mayer , Andcrnad )— Wittlich . Herr Negierungs - Assessor Paul
Wagner mit Fränl . Elise Dietrich , Brombcrg — Thorn . Herr
Privatdocent Dr . Adolf Schenck mit Fräul . Elisaknth Mein¬
hard , Halle - Siegen . Herr Fritz Schuniacher mit Fräul .
Magdalene Gymnichs , Koblenz . Herr Laudcsrath Heinrich Poth -
mann mit Fräul . Mathilde Schulte , Düsseldorf . Herr Dr . med .
Heinr . Drcesmann mit Fräul . Elisabeth Schwickerath , Köln -
Bonn .

Gestorben . Herr Oberstabsarzt 1 . Kl . a . D . Dr . med . Hermann
Spiering , Halberstadt . Herr Sauitätsrath Caspary , Elze . Herr
Auitsgerichtsrath Mathias Hannasch , Nenwied . Herr Landes¬
ältester Oskar v . Coester , Breslau . Herr Geh . Justizrath Lud¬
wig Arntz , Düsseldorf . Herr Rentnieister Heinridi Hemmer ,
Witten a . d . Ruhr . Herr Marstalls - Oberrostnrzt Dr . Karl
Albrecht , Berlin . Herr Oberst a . D . Adalbert v . Kalckreuth ,
EgSdors bei Lnckau . Herr Hauptmann a . D . Gustav Hoffmann ,
Iller . Herr Laudrath Rudolf v . Bersen - Crampe , Bublitz . Herr
Oberst a . D . Hubert v . Tiele -Wiuckler , Miechowitz . Hcrr Semiuar -
Director Gustav Lang , Warmbrunn . Herr Polizci - Comm . Leo¬
pold Stad ; v . Goltzheini , Breslau . Herr Hofrath Jos . Benzins ,
München . Herr Oberstabsarzt Dr . Leopold Müller , Berlin .
Herr Geh . Commiffionsrath Heinst , Berlin . Herr Geh . Regicrnngs -
rath Dr . Gustav Lindner , Breslau . Herr Generalarzt a . D .
Dr . Friedrich Korff , Bonn . Herr Jnstizrath Ludwig Lauckhard ,
Weimar . Herr Eisenbahndir . Karl Henckel , Dresden . — Fran
Sanitätsrath Dr . Franziska Büttner , geb . Clausen , Scharmbeck .
Fran Banrath Elise Lüdke , geb . Zapp , Stettin . Frau . Geh .
Justizrath Lüders , geb . Siebs , Bremen . Berw . Frau Gerichts¬
rath Henriette Meschke , geb . Neuhoff , Berlin . - - Herr » Obcrst -
lieutenant Weste Söhnchen Hans Joachini , Hannover .

Nur noch 3 Tage Ausverkauf Gravenstraße 9 .
Mk . 1 .80 statt Mk . 3 .—

‘

Mk . 4 .- statt Mk . 6 .- .
Liqueure 1 Mk , Arrak u . Rumpunsch Mk . 1 .80

"
statt Mk . 3 .

Choeolade Pfd . 70 Pf ., Salami ( ital .) Pfd . Mk . 1 .60 .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , 4 . October , Nachmittags 4 Uhr :

469 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .
Programm :

^ ^ ^ Touristenliemilen ,

Henrekahemden .

Xu Schwenck , Mühlgasse

Haarlemer
Blumenzwiebeln

als : Hyazinthe » , Tazetten ,
Nurciffcn , Tulpen , Crocns .

Donnerstag , den 5 . October , stattfindet und kommt zum Ausschank das

verabreicht .

Zum Besuche ladet ganz ergebenst ein

Restaurant Tivoli tt

CarS Herborn
Louisenstrasse 2

Meinen werthen Kunden und Gönnern hierdurch die Mittheilung , dass die

Eröffnung meines neuen Lokals

für Damen und Kinder m gross¬

artiger Auswahl vom billigsten bis zum feinstenSchürzen Genre empfehle zu billigen festen
T * reisen
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Verantwortlich für den politischen und seuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Röthcrdt ; Beide in Wiesbaden .
Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellendcrg

'
schen Hof -Buchdnickerei in Wiesbaden .
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( 6 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Das Geheimnis des Advokaten .

Von M . K . Braddon .

„ Die Reise hat mich etwas ermüdet , ich werde sogleich
in mein Zimmer gehen , wenn Du mich entschuldigen willst ,

Tante . Es ist beinahe elf Uhr — "

„ Ja . Und die Ruhe wird das Beste für Dich sein . Ente

Nacht , mein liebes Kind ! "

Ermüdet fiel Helene in einen gesunden Schlaf , und

als sie am nächsten Morgen erwachte , saß ihre Tante an

ihrem Bett .

„ Mein liebes Kind, " sagte sie , „ Du stehst fetzt viel

besser aus . Dein Mann wollte Dich nicht stören , um Ab¬

schied zu nehmen , aber er hat diesen Brief an Dich zurück¬

gelassen .
"

„ Ist er abgereist ? "

„ Ja . Er sagte , es erwarteten ihn dringende Geschäfte .

Aber sein Brief wird wahrscheinlich Alles erklären . Er hat
alle nöthigen Anordnungen für Dich getroffen während
Deines Aufenthaltes bei mir . Er scheint ein sehr zärtlicher
Ehemann zu sein .

"

„ Er ist sehr gut,
" sagte Helene seufzend . Ihre Tante

verliest sie und sie öffnete den Brief nicht ohne innere Angst .

„ Meine liebe Helene ! " schrieb er . „ Wenn Du diese

wenigen Zeilen erhallst , bin ich auf dem Wege nach London .

Indem ich Deinem Wunsch nachgab und Dich in das Haus
Deiner Jugend zurückbrachte , hoffe und glaube ich, daß

ditzs das Beste ist . Wie sehr Du mich mißverstanden hast ,

wie sehr Du im Jrrthum bist über meine Beweggründe ,

wirst Du vielleicht niemals erfahren . Wie viel ich durch

dieses unglückliche Mißverständnitz gelitten habe , bin ich

nicht im Stande , Dir zu beschreiben . Aber die bittere Ber -

gaugenheit soll vergessen sein !

Unsere Lebenswege sind von jetzt an getrennt . Aber

ich bitte Dich , wenn Du in künftiger Zeit einmal einen

uneigennützigen Freund und Berather nöthig hast , feinen

andern zn rufen als

Henry Dalton .

Der Brief entfiel ihrer Hand .

« Jetzt , jetzt bin ich wirklich allein ! "

VI .

Margu ' aves Bek -rnntniß .

Das Leben - in Paris erschien Helene : sehr - .einförmig

nach der angenehmen Gesellschaft in London , an welche sie

seit ihrer Berheirathung gewöhnt war . Der Bekanntenkreis

ihrer Tante war sehr klein, , und demselben war ein be¬

sonderer Tag gewidmet , ein Empfangsabend mit Zuckerwasser ,

dünnem Kaffee und Zwieback .

Der erste Tag nach Helenens Ankunft war eben der

Empfangsabend ihrer Tante nnd sie glaubte , die endlosen

Stunden würden niemals vergehen . Unwillkürlich dachte

sie daran , wie anders es wäre , wenn Margrave zugegen

wäre . , , r ,

„ Ich werde ihn nie Wiedersehen, " dachte sie , „ meinen

gutherzigen Vormund , dessen Obhut mein Vater mich über¬

lassen hatte .
" '

Am nächsten Tage besuchte sie mit ihrer Taute die Ge -

mäldegallerie , dann machte sie einige Einkäufe in der Rue

de la
'
paix , kaufte einen Hut in einem der eleganten Läden

und kehrte gelangweilt nach Hause zurück . Sie hatte sich
im Wagen zurückgelehnt und war sehr schweigsam . Plötzlich
aber , als sie aus der Rivolistraste auf den Louvreplatz ein »

bogen , kamen sie an einer Droschke vorüber , in welcher ein

Herr sah .

„ Das war Margrave ! " rief Helene auffahrend . „ Hast
Du ihn nicht gesehen , Tante ? Er ist in diesem Augenblick
in einem Droschke vorüber gefahren ! "

Die Tante liest halten , aber der Wagen , in dem Margrave
gefahren war , hatte sich schon lange in dem Gewühl von

Fuhrwerken aller Art verloren .

„ Sei unbesorgt , meine Liebe, " sagte Fräulein Beauchamp ,
als Helene das Wagenfenster herab ließ und hastig hinaus
sah . „ Wenn Du Dich nicht geirrt hast , und es wirklich
Margrave war , so wird er uns sicherlich bald einen Besuck
machen .

"

„ Nein , ich habe mich sicherlich nicht geirrt . Aber natürlich
wird er uns besuchen .

"

„ Wahrscheinlich noch an diesem Abend , er weiß , wie

selten ich ausgehe, " erwiderte die Tante .

Den ganzen Abend und den ganzen nächsten Morgen
erwartete Helene vergeblich den Besuch Margraves .

„ Vielleicht war er gestern beschäftigt und wahrscheinlich
auch diesen Morgen ; aber am Abend wird er sicherlich
kommen, '

dachte sie .

Nach Tische saß sie im Salon und blätterte ungeduldig
in einem Buch , das sie vergebens zu lesen versuchte . Jeden

Augenblick sah sie nach der alten Wanduhr über dem

Kamin , aber langsam verging der Abend und Margrave
erschien nicht .

Am folgenden Tage erwartete sic ihn wieder vergeblich
und auf diese Weise verging die Woche ohne ein Lebens¬

zeichen von ihm .

„ Er muß Paris verlassen haben, " dachte sie , „ ohne ver¬

sucht zu haben , mich zu sehen , nichts könnte seine Gleich¬
gültigkeit besser beweisen ! "

In der nächsten Woche besuchte Helene mit ihrer Tante

ein oder zweimal die Oper und einige Abendgesellschaften ,
aber von Margrave mar feine Spur zu entdecken .

Wäre er in Paris , so hatten wir ihn wahrscheinlich in

der Oper gesehen, " sagte Helene .

Die Woche verging . Am Sonntag Abend saß Helene
allein in ihrem Zimmer und schrieb Briefe nach England .

Sie wurde von ihrer Tante unterbrochen , welche ihr mit «-

theilte , daß Jemand sie zu sprechen wünsche .

„ Ein Herr oder eine Dame ? " fragte Helene .

„ Eine Dame , — eine Barmherzige Schwester .
"

Sie eilte in den Salon und fand eine Barmherzige
Schwester im Gespräch mit ihrer Tante .

„ Liebe Helene , diese Dante will Dich zu einem Besuche
bei einer franken Person abholen , die Du fennft , bereit

Namen sie aber nicht nennen darf . Was fann . dieses Ge -

heimuiß bedeuten ? "

„ Eine kranke Person , die mich zu sprechen wünscht ? "

sagts Helene . „ Ich -kenne so wenig Leute in Paris .
"

„Wenn Sie mir vertrauen können , Madame, , sagte die

Nonne , „ mtd wenn Siee mich zu diese ? Person begleiten
wollen , so wird Ihre Anwesenheit von großem Nutzen fein ,
wie ich glaube . Der Kranke ist leider in einer sehr ver¬

wirrten Gemüthsverfassung , und eie allein werden int

Stande sein , hier Hülfe zu schaffen .
"

„ Ich werde sogleich kommen,
" sagte Helene .

„ Aber , Helene ! "
rief ihre Tante ängstlich .

„ Wenn ich von Nutzen sein fann , meine liebe Tante ,

so wäre es grausam und feig , mich zu weigern .
"

„ Aber , liebes Kind , wenn Du die Person nicht kennst ,

zu der Du gehen sollst — "

„ Ich werde dieser Dame bertranen,
"" sagte Helene , „ und

werde gehen . Sobald ich Hut und Shawl timgelegt habe ,

werde ich bereit fein , Madame, " sagte sie zu der Nonne

und verliest eilig das Zimmer .

„ Wenn diese junge Mädchen einmal verheiraihet sind ,

ist es nicht mehr möglich , sie zu lenken, " murmelte Fräulein
Beanchamp , während sie ihre dünnen , weißen Hände faltete .

„ Bitte , sorgen Sie dafür, " sagte sie laut zu der Barm¬

herzigen Schwester , „ daß sie nicht zu lange aufgehalten
wird . Ich werde in der größten Angst zurückbleiben , bis

sie wieder sicher zu Haufe ist .
"

Kunst nnd Keben .

* Dur AandtverKerfrage . Bei dem lebhaften Interesse ,
welches sich gegenwärtig der Handwerkersrage znwendet , erscheint

zur rechten Zeit eine kurze gewerbepolitische Studie von Hugo

Bottgcr, „ Das Programm der Handwerker
"

( Brann -

fchweiq , 1893 , Verlag von Limbach ) . Der Verfasser hat sich die

Aufgabe qestettt , die Handwerkersrage in ihrer gegenwärtigen Gestalt

einheitlich darzustellen , das Wesen der Frage , ihre Geschichte , das

Haiidwerkeirecht , die neuere Gewerbepolink und die Forderungen

der Handwerker zu schildern . In der ungenieui reichen gemerbe -

polilischen Litteratur findet man vortreffliche Arbeiten über einzelne

theile dieser Frage , so über die Geschichte des Kleingewerbes und

der Haiidwerkerbewegnng , werthvolle Monographien über diewziale

und
°

wirthschaftliche Lage des Handwerks , ferner eingehende

Kritiken einzelner Theile des HandwerkerprogrammS , so des Ve -

sähigungsnachweiseS , des Jiiiniiigs - und des Lehrlingswesens , der

* Fragc der Handwerker - unv Gewcrbckammerii , des snbmisflons -

wesens , der Gesängnißarbeit , der Abzahtungsgeschäfte n . s. tu ., aber

eine einheitliche Schitdernng und Kritik des ganzen großen Gebietes

der deutschen Handwerkersrage ist unseres Wissens bis letzt ,nicht

gegeben worden . In dem vorliegenden Werk werden dargestellt :

Das Handwerk und seine Versaffiing ( Geschichte und Rechtsgrund¬

lagen ves Handwerks ) , das Resonnprogramm der Handwerker

kGeschichte der Handwerkerbewegung , die Forderungen des Hand¬
werk « '! den Schluß bildet ein Ausblick in die Zukunft . Der Ver¬

fasser schließt denselben mit den Worten : „ Es sind reiche Mittel

überall vorhanden , um dem einzelnen Handwerker wie dem gesamniten
Staude eine ehrenvolle Stellung zu sichern , es wird nur daraus au =

kommen , daß die Handwerker nnd ihre Korporationen schleunigst
und ausgiebig von den gegebenen Mitteln Gebrauch machen . Hand
in Hand zu gehen hat mit den Bestrebungen der Handwerker , ihre

sociale und wirthschaftliche Lage zu heben , eine wohlwoUende Für -

sorg - des Staates und das sorgiamste Interesse der Gesellschaft für

6fii durch die neuere Entwickelung des Gewerbeweseiis an manchen

Stellen bedrohte Handwerk , damit diese kräftigste Stütze des Mittel -

itandes dem Volke und dem Staatswesen erhalten bktbt .
" Wir

können die übersichtliche , belehrende und sachverstaadige Schnst nur

empfehlen .

Uermischtts .

* ytc Zagdrn bri Mohärs , lieber die Jagden d - s

Kaisers Wilhelm wird der „Neuen Freien Presse " aus Mohacs vom
22 dS . berichtet : Tie Jagd in den Belli,er Forsten erweckt fort¬

während Erinnerungen an den Kronpriuzcn Rudolf , der zum
ersten Male 1879 in Gesellschaft des Prinzen Leopold von Bayern
und des Gelehrten Brehin hier jagte . Im Jahre 1886 weilte

Kronprinz Rudolf znm letzten Male hier , wobei er einen großen
Hirsch verwundete , welcher aber die Wunde verschmerzte . Der

Hirsch ergraiile inzwischcu und setzte Vicrundzwauzigeiider an . Als
heute nm 3 Uhr Morgens die Jagd begann , wurde dem deutschen
Kaiser , dem fortwährend seine Dachse folgten , der alte Hirsch vor -

gcsührt ; ein Schuß des deutschen Kaisers tödtete ihn . Heute
Morgen erlegte der Kaiser noch drei Hirsche ; Jagdhörner durch -
töncn den ganzen Wald von Bcllye . Der Kaiser , König Albert
und die Prinzen jagen in eigenen Revieren , von Waldhegcrri nnd
ihren Buchsenspamiern geleitet . Das Jagdrejnltat wird stets
Abends gezählt . Aus den Wasserbecken , die im Walde Vorkommen ,
stecken die zu ' aiumeiigctriebene Hirsche die Köpfe hervor ; vom
Knallen der Büchsen erschreckt , stieben dieselben bann auseinander .
Kaiser Wilhelm ist ein vorzüglicher Schutze von scharfem Ange , er

zielte auf huiidert Schritte und seine Kugel traf das Wild . In
den Höben flattern Abler , sich gierig auf die Jagdbeute stürzeiid ,
doch zu ihrem Verderben , denn auch den Adler trifft die tödtliche

Kugel des Jägers . Während des Vordringens stoßen die Jäger
auf einzelne durch Brände eutftnnbene Lichtungen , welche einen

Einblick in die Waldestiefeu gestatten , wo Wasserthiere erschreckt
von den Sümpjen aussiiegen . Ueberall kann man zu Fuß passiren ,
denn die aiidauernde Trockenheit legte das Jnundatiousgebiet bloß .

* Eine Selbltmordstatiyik für 1889 , die wir im Pariser
Monde Eeouomigue

" verönentlicht finden , weist die interessante
Thatsache nach , daß die Mehrzahl der stetig steiqenden Selbstmorde

verbältnißmäßig auf die Landbevölkerung entfällt , während inan

bisher annatmi , es liefere , die städtische Bevölkerung die meiften
Selbstmord - Kandidaten . Der Statistik zufolge fallen von den

Selbstmorden der Männer 53 pCt . auf das flache Land , 47 pCt .
auf die Städte , und von den Selbstmorden der Frauen sind 52 pCt .

ländliche , 48 pCt . städtische Perjouen .

„ Sie wird bei mir vollkommen in Sicherheit fein ,
Madame .

"

„ Jetzt , Madame , bin ich ganz Ihren Diensten, " sagte
Helene , als sie wieder ins Zimmer trat .

Nach wenigen Minuten saßen sie in einer Droschke und

fuhren ab .

„ Ist es weit ? " fragte Helene .

„ Nach dem Hotel Maurice .
"

„ Im Hotel ? Die Person , die wir besuchen , wohnt also
gewöhnlich nicht in Paris ? "

„ Nein , Madame .
"

Wer konnte das fein ? Kein Bewohner von Paris ,
wahrscheinlich also Jemano aus England , vielleicht ihr Mann

oder Margrave ? Das waren die einzigen Personen , an
die sie dachte . Aber wozu dann dieses Geheimniß ?

Sie erreichten das Hotel und die Barmherzige Schwester
ging voran , die Treppe hinauf , bis in den dritten Stock .
Dort trat sie in ein kleines Zimmer ein , und Helene
folgte ihr .

Zwei Herren , augenscheinlich Aerzte , sprachen flüsternd
am Fenster miteinander . Einer derselben blickte auf , als

die Damen eintrateu .

„ Wie geht es Ihrem Patienten , Monsieur Delville ? "

„ Er ist ruhiger , Schwester Louise . Das Delirium hat
nachgelassen , er ist jetzt ganz bei Sinnen , aber sehr er¬

schöpft, " erwiderte der Arzt . „ Ist dies die Dame ? " fragte
er mit einem Blick auf Helene .

, ,Oni , monsieur !“

„ Madame, " sagte der Arzt , „ wollen Sie mir einige
Worte erlauben ? "

„ Mit Vergnügen , Monsieur , aber zuerst muß ich eine

Frage an Sie richten . Wer ist der Kranke ? Litte , sagen
Sie mir seinen Namen .

"

„ Das kann ich nicht , Madame , sein Name ist mir un¬

bekannt .
"

„ Aber die Leute des Hotels ? "

„ Auch sie kennen ihn nicht . Sein Koffer hat keine

Adresse , er kam wahrscheinlich nur auf kurze Zeit , aber er

wurde durch eine gefährliche Krankheit zurückgehalten .
"

„ Dann lassen Sie mich ihn sehen , Monsieur . Ich kann

diese Spannung nicht länger ertragen . Ich habe Grund ,

zu vermuthen , daß dieser Herr ein thenrer Freund von

mir ist . Lassen Sic mich ihn sehen und das Schlimmste er »

erfahren .
"

„ Sif sollen ihn in zehn Minuten sehen , Madame . Monsieur
/ Veruot / wollen Sie den Kranken vorbereiten auf den Be¬

such der Dame ? "

Der ..zweite Arzt verbeugte sich und trat in das nächste
mm er / dessen Thürer sorgfältig hinter sich verschloß .

„ Madame, " sagte Doktor Delville , „ ich bin erst vor

drei Tagen zu dem Kranken berufen worden , der im nächsten
Zimmer liegt . Ein Kollege hat ihn eine Zeitlang in sehr
heftigem typhösem Fieber behandelt . Vor einigen Tagen
wurde der Fall noch verschlimmert durch eine Affektion des

Gehirns und Monsieur Vernot hielt es für feine Pflicht ,

noch einen anderen Arzt zu rufen . Ich sand den Fall
in Uebercinftimmung mit meinem Kollegen sehr ungetvöhu -

lich . Es war nicht nur physische Schwäche , sondern geistige
Niedergeschlagenheit von so ausgesprochenem Charakter , daß
wir beide für feinen Verstand fürchten , auch wenn es uns

gelingt , das Leben des Patienten zu retten .
"

„ Schrecklich ! Schrecklich ! " murmelte Helene .

„ Während der drei Tage , feit ich ihn behandle , ist es

uns erst diesen Abend gelungen , das Bewußtsein zuriick -

zurnfen . Aber während des Deliriums hat unser Patient
von zwei ober drei Gegenständen gesprochen , welche vielleicht

mit der Quelle feines großen , geistigen Leidens in Ver¬

bindung stehen . Beständig nannte er einen Namen .
"

( Fortsetzung folgt .)

* Die Degeln des Trappistenordens . Mau berichtet der

„ Frks . Ztg .
" ans Paris : Am 1 . Oktober findet hier ein Ordeus -

kapitel der Trappisten statt , wobei der Ordeusgcneral Wyart de »

Vorsitz führt . Das Kapitel hat Reforuien der Ordensregeln zum
Zweck . Wie bekannt , sind diese bei den Trappisten sehr streng und

in unserem Jahrhundert schwer durchznsühren . Gebet und Schweigen
bilden ihre beiden Grundzüge . Auch jede Fleischkost ist den Trap¬

pisten untersagt . Eine reichliche Schüssel Gemüse , die gegen Abend

genossen wird , ist seine einzige Mahlzeit . Vor einigen Jahren
wurde den Trappisten eine Ausnahme von der Regel des Schweigens bet

den Missionspredigten gestattet . Nnilinchr sollen auch andere Fragen ,
z B . die der Krankheitsfälle eingeheiid geprüft werden , beim nicht jeder
Magen verträgt ausschließlich vegetarianische Kost . Die Trappistenorden
wurden im Jahre 1140 in der ehemaligen Provinz Perche gegründet .

* Gin Dorf für Driefmnrkrn . In Belgien hat sich vor
drei Jahren ein Ausschuß gebildet , um mittels EinsanuneltlS und

Verkauss verwendeter Postwerthzcichen ein christliches Torf am

Kongo zu errichten . Es sind über 50 Millionen Postwertbzeichen

eingegaiigen , und der Verkauf dieser Briefmarken hat unerwartet

günstige Ergebnisse geliefert . Infolge dessen hat der Ausschuß

hundert Hektar Ackerboden am oberen Sgiigo aitgeaimt iiuo oie

Erbauung von Gebäuden in Ziegelsteinen , die ersten m Mittelasrika ,
eingeleitet . Zunächst werden eine Kirche , ein Wohnhaus für die

Missionare , eine Schule , ein Waiseiihans und Gebäude für die

Dorfbewohner erbaut . Die jungen Reger und Ncgerinuen , die den

verschiedenen Schulen und Waisenhäusern ui den kongostaatlichen
Stationen angeboren , sollen mit einander verheiraihet und tu dem

christlichen Dorfe angesiedelt werden . Der Ausschuß setzt „seine

Sammlungen fort und will Postwerthzeichen , Perlen und Stoffreste

sammeln , um das Unternehmen zu Ende zu führen .
* Gin Gezeichneter . Verschiedeiie Blätter verbreiten einen

Steckbrief gegen einen gewiffen Kunz Walter aus Oesterreich , welcher

beschuldigt ist , in Memmingen einen Straßenraub verübt zu haben .

Unter der Rubrik „ Besondere Kennzeichen
" heißt es in dem Steck¬

brief : „ Der Gesuchte hat auf der Brust ein großes Dampfschiff
tätoroirt ; dasselbe reicht auf der Brust von der einen bis zur
andern Schulter ; an dem Schiffsrande auf der rechten Brust hangt
ein Anker herab , und am andern Ende ist ein Fähnchen angebracht ,
in der Mitte des Schiffes , ungefähr oberhalb der Herzgrube , geht

der Schlot des Schiffes bis gegen den Hals in die Höhe .
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Zuschlagsfrist 3 Wochen . 406

Helbig , Naurath . Wickop .

*

W Nichtamtliche Anzeigen

Goldgasfe 7 ? Goldgasse 7 .

Hstel und Babhaus

Pension zu civilen Preisen . 19567

Hugo Besitzer »

Original - Soxhlet - Apparat j
mit patentkiem Luftdruck -Verschluss , g

zin im Hinterhaus . Parterre . 19856

l>er Einzige , welcher nach

trifft täglich frisch ein bei 19371

Dr . med . Mund .

Dr . msd . Lustig , pract . Arzt .

Tannnsstrasse 4 .

EM

Wiesbaden , den 30 . September 1893 .
Der Kgl . Kreisbauiufpeetor : Der Kgl . Regierungsbaumeister :

zu wollen .
WicStniden , den 21 . September 1893 .

Der Magistrat . I . V . : Heg .

Restaura,N zu pachten evrnt . zu taufen gesucht .
Offerten unter » ■ B . SS <nt den Tagbl .-Berlag .

von Fr . Crotto9 deutsche Heb . 1 . R .

( langjährige Praxis ) , rue Sohet s » . Lüttich , Belgien . Abfol .
Discrct . , da keine Anzeige in die Heimatb .

Häfncrgaüe O PifOth ^ " t » ergaffe

empfiehlt fein Lager , sowie seine Werkstätten zum

Anferligen vouBilderrahmeu , Spiegel , Trümcau re .

Renvergoldurrgen von Rahmen , Möbel n . allen

Deeorations - Gegenständen in solider Ansfiihrnng
zum möglichst billigsten Preis . 18619

Großes Lager in Leisten , Spiegel - u . Bilderglas .

PT
* Fst . « tue Prcißetbeeren ,

Pflaumenmus , Frucht - Gelee , Erdbeer -Gelee , sst . Apri -
cosen -Martnelade , sowie alle Torten Gelee ' s , Conrpots
und Marmelade « , fst . Fruchtsäste , Früchte in Büchsen
« nd Gläsern billigst empfiehlt die

TenffabrU Tchillerptat ; 8 , Thors . Hth .

Bekanntmachung .
Montag , den 13 . November d . I , Vormittags 11 Uhr , soll

ein der Stadtgemkiude Wiesbaden gehöriger , am Ecke des Bismarck -
ringes und der Wcstcndsttaße belcgeitcr Bauplatz von 3 91 qm .
Mchentnhsll iin Rathhause dahier ans Zimmer No . 55 öffentlich
meistbietend versteigert werden . Bedingungen und Plan können im
Rathhause , Zimmer No . .55 , während der Aormittagsdienststunden
eingesehen werden . *

Wiesbaden , den 26 . Septeniber 1893 .
Der Magistrat . I . 23 . : Hetz .

St . Tiaicenüus - Verein .
Bei bem herannahenden Winter bittet der Vorstand im Namen

der Armen alle mitleidigen Menschen um abgelegte Kleider ,
Schuhwrrk re . Die Herren Buchhändler Moizberger .
Louisenstraßc 27 , Spenglermeister Bernhardt , Hirschgraben 6 ,
und Schreinermcistrr Pütz , Rheinstraße 52 , sind gern bereit .
Gaben in Empfang zu nehmen . 19858

Der Vorstand .

Co Wo ILelber
,

Bahnhofstraße 8 .

Aussvrderuug .
( Die Versicherung von Gebäuden gegen Feuerschaden betreffend .)

Die hiesigen Gebäudebesitzer werden hierdurch ersucht , An¬
meldungen wegen Erhöhung , Anfliebung oder Veränderung be¬
stehender Gebäudeversicherungen , sowie wegen Aufnahme von
Gebäuden in die Nassauische Ärandversicherungsnnstalt für das
Jahr 1894 in dem Rathhause , Marktstraße 6 , Zimmer No . 53 , bis
zum 31 . Oetober d . I . in den Vormittagsdienststnuden machen

v . Brueselie » k , Partikulier in Schöneberg b . Berlin .
Johann Hoß ', k . k . Hoflieferant , Berlin , Wilhelmstraße 1 .

Berkausstelle in Wiesbaden bei A . Schirg - ( Inhaber Carl Mertz ), Schillerplatz 2 , Aug . Engel , Taunusstraße .
E . A . Hüller , Adelhaidstraße . 19869

18295

Reiikleidet9

Bis 10 . October können noch läglim Lchiilerinnen ausgenommen

werden gu dem Extra - Schnett - Kursus
für Damen - Schneiderei . Wiener , Pariser , engl . Schnitt . Der
Kurins kostet mir 10 Mk . Für Erfolg garantirt , sowie Näh . bei Frl .
stem . gepr . Lehrerin , Mersstr . 46 , 1 , Ecke Rösterstr . 18699

Ecke der Gold - und Metzgergasse .

Öhren E i r . Wöll
,

VkqMrvi , Aldenshmeii - ii . 5sicgklftbrik
von

Uhrmacher , iXuilllll• • • 38 . Langgasse 38 .

Billigste Preise . — Reparaturen . — Garantie , 18761

Zu hallen in Wiesbaden bei den Herren : Ad . Joost ,
Gehr . Hirschhörer . Steheri & Co . . Otto

Siebert , II . Schweitzer , Baenmcher & < o . .
A . Stoss . Sanitäts - Bazar , l ’lir . Tauber . <w. Hsirtz ,
Ionin Petry . ( M . ä 2338 ) 185

Massage - Krrrsus .

Shn 10 . Oetober wird ein KnrsnS für Mastagc nnd

Heilgymnastik beginnen . Diejenigen Heroen und Damen , welche

gesomien find , an dem Kursus theckznnehmen , wollen sich gefi . an

Herrn Rehm , Langgaffe 31 , 2 . Et ., wenden , wo nähere Auskunft

ertheilt wird .

? 5,000 Cigarren
versteigern wir heilte Donnerstag , Dorrnittage
S ’/s und Nachmittags 2 Uhr , int

Das so beliebte

ächte Hammer Kornbrod
von 5 . nutz & Hofmann in Hansen

nach den neuesten englischen nnd Wiener Schnitten .

2 . Bärenstrasse 2 . M . Wiegand , 2 . Bärenstrasse 2 .

im Ccntrnm der Stadt .

Eigen « Mmeralgnelle iui Hanse . Rur reine Mineral¬
bäder ohne Lüßwasserznsatz .

Gut eingerichtete Fremdenzimmer von Mk . 1 . 25 an .

Verdingung .

Für den Neubau des Gerichtsgebändes zu
Wiesbaden sollen nachstehende Arbeiten und Lieferungen
in öffentlicher Verdingung vergeben werden :

1 ) Die Ausführung der Erdarbeitcn unter Keller¬

sohle und der Maurerarbeiten .
2 ) Die desgl . von 692 qm Asphalt - Jsolirschicht

und von 425 qm doppeltem Gondrou - Anftrich .
3 ) Die Lieferung von 1150 cbm Souneuberger oder

Rambacher Bruchsteiucu .
4 ) Die desgl . von 3 Millionen Hiutermaueruugs -

ziegeln .
5 ) Die desgl . von 3290 cbm Rheinland .
6 ) Die desgl . von 800 cbm Schwarzkalk .
7 ) Die desgl . von 370 Faß Portland - Cement .

Zeichnungen , Anschllige und Bedingungen sind gegen
portofreie Einzahlung von 6 Mk . für Nr . 1 , von je 1 Mk .

für die Nrn . 2 — 7 von dem mitunterzcichneten Königlichen
Regierungsbaumeister zu beziehen . Werkzeichnnngen tc .

siegen auf dem Banbüreau Orauiettstraße 27 , 2 , zur Ein¬

sicht auf .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt am Dienstag ,

den 10 . Oct . , Vormittags 11 Uhr , auf dem Baubüreau .

Allen MageuleideuSen empfohlen ^
Das Johann HoäFfdje Malzextract - Gcsnndlleitsbier hat meiner Frau bei ihrem langwierigen Magenleiden stets vortreffliche

Dienste geleistet . Es befördert die Verdauung , regt den Appetit an und verhindert d-ie Abnahme
'

der Kräfte . Jedem derartig Leidenden
kann ich dasselbe mit vollster Ueberzcngung empfehlen .

beehre ich mich hiermit anzuzeigen .

Speeiaiätiit s Cestaemes

Don Eingang sämmtlicher Neuheiten für die Herbst - und Winter - Saison inj

Jaquetts , Capes ,

Rädes » und Regenmäntel

Lampen » Lampen » Lampen .

Großer Gelegenheitskauf .

Durch Ucbernahme eines Fabriklagers bin ich im Stande , alle Arten Lampen zu ganz enorm billigen
Cassa - Preisen zu verkaufen . Es kommen zum Verkauf : Flnrlampen , Küchenlainpen , Stehlampen ,
Hängelampen und Salonlampen von den einfachsten bis zu den feinsten .

Dieser Geleßerrheitskanf dauert nur ganz kurze Zeit , so lange Vorrath reicht . Es

wird bemerkt , daß es keine Bazar - Waare ist , sondern prima Waare . Ich lade daher verehrl . Publikum von Wiesbaden
und Umgegend zum Kaufe ein . 18930

2 ® , 1 . Marktstraße 26 , 1 . Wiesbaden . 26 , 1 . Marktstraße 26,1 .

® iastav Grünehaum .

Sch . Ottomane ( neu ) still , abzug . Rtichetsv . 9 2 . St . t . 18603

Zithcr - UntcrnU gaffe Äl
'

wi
°M ^ uhlad . IM

Ti o 's in grosser Auswahl billigst bei

Biermarken Hoxamer ,
^ - a » m

Grosse Burgstrasse 10 .

.93581 , *61 assvSiiaj . ^ g
‘
uotnpjEg ui i .j ? qos39 - | i2iQ9ds

‘ (uaips
-
quj ) J8 | | nw

’
Mijosag

^ lapoiM Daz ; nx ao5u | jiaS zueS meins ) uu ‘
uajuvi [nzuio siaij [ mragun jjuquj - uauip .Htx) uapuapapaq asuis uoa

iianspjn ®
naisogg bossojS ueuta qrequaSteiag epnq -qirp

1 Pfd . 16 , 18 , 20 Pf . ,
eiifi 10 „ 146 , 165 , iso „

Schmalz , garantirt rein , 1 Pfd . 65 Pf .

W Speisefett ( Schmalz ) 1 „ 53 „
- Q Margarine , feinste Marke , 1 Pfd . 80 Pf

Stiftstrasse 13 , Hinterhaus .

Man achte genau darauf kein Laden , Verkaufs -

Trppichc , sowie ganze Nachläffe werde » zu den höchflerr
Preise » augeka »rst . 18392

Si . Hiiniu ' I . Hochflätte 30 .

Es kommen hauptsächlich die Marken : Aquilla ,
Especial , Gretha , Pavana , Pompnso ,
Rodrigo , Riviera , Coneepto , Maro ko tc .

Um 11 Uhr kommt eine Laden - Einrichtung , heft , in

Theke und Realen , für Eigarren - Gefchüft passend , zum
Ausgebot .

Wir machen Wirthe tmd andere Wiederverkäufer auf diese
außergewöhnlich günftige Gelegenheit besonders aufmerksam .

Xieinemei * & Berg ,
Auctionatoreu u . Taxatoren .

Büreau : Michelsdevg 22 . 414

Stelle gegen kl . Gchult . Näh , im Tngbl . -Verlag . 19859

Junger Kaustuanu , ü . 3 Sprachm , sowie d . dopp .
Buchführung mächtig , bisher i . d . Weinbranche , s:

Stellung per sofort . Ost - nuter s . W . 8 « au Len Tagbl - Bersag .

Als tchnöicncr

Für Dame » « nd Herren !
« crvrMeide » , RhenmatismuL , wenn auch chronisch , heilt

mit ebeetnschcr Massage
Fr » . Ute «- . Rcrosteaße 35 , 1 St .

Bon der Reise zurück .

per Schoppen 60 Pf ., fertig
O ) 100 . jOI ) 0 C geschlagen i . Krhstall - Schaleu

80 Pf ., Kaffeesahne 40 Pf . ,
saure Sahne 50 Pf . , empfiehlt die 12521

Centrisugal - Motkerei von E . Bargstedt ,
Faulbrunnenstraße 10 .

der Vorschrift des Herrn Professor

Dr . Soxblet ausgeführt ist .

Der Einzige , welcher mit S

einer von Herrn Prof . Dr . Soxhlet

selbst verfassten Anweisung zum

richtigen Gebrauch versehen ist ,

Der Einzige , welcher alle S
Vor .thcilc des Soxhlet ’schen Systems
der .Sjuglnigs -Ernäiirung zu bieten
■
vermag , und zum Ausdruck dessen
allein den

Namenszug
des .Ei anders zu fuhren berechtigt ist .

Gebrüder Weil , Frankfurt a . A . , « w * i ~ .

< "o » c,e * sionüre der Firma :
Jlrtzeler & fe . in M Machen ,

alleinige Faiirihatien
für das Groseherzegthum Hessen n . die Prov . Hessen - Nassau .
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